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Demokratie ist eine Lebensform 


Der hier folgende Beitrag ist ein Kapitel aus einem in der Genossenschaftlichen. Schriftenreihe der Ver- 
lagsgesellschaft deutscher Konsumgenossenschaften veröffentlichten Vortrag von Heiner Lotze: «Konsum- 
genossenschaften als gestaltende Kräfte einer sozialen Demokratie». /m Vorwort zitiert Dr. E. Hassel- 
man einen Ausspruch von (ustav Dahrendorf, dem Vorsitzenden der Grosseinkaufsgesellschaft und des 
Zentralverbandes deutscher Konsumgenossenschaften: «Es darf uns allen nicht lästig und nachteilig, sondern 
es muss uns nolwendig, ja weise erscheinen, dass die Demokratie mit gewissen Unbequemlichkeiten ver- 
knüpft ist», und fügt bei: «Mir müssen diese Mühen und Unbequemlichkeiten auf uns nehmen, wenn wir 
unser gemeinwirtschaftliches Gebäude auf festem demokratischem Fundament bauen wollen. Das ist es, was 
Heiner Lotze uns in seiner kleinen Schrift sagen will.» 


Demokratie ist weit mehr als eine Staatsform. Demo- 
kratie ist eine Lebensform, die sich zunächst einmal in der 
Anteilnahme an und in der Verantwortlichkeit für die 
öffentlichen Angelegenheiten äussert. 

Demokratie ist zugleich eine Haltung. Diese demokra- 
tische Haltung beruht auf Achtung des anderen Men- 
schen, auf einem echten Geltenlassen anderer als der 
eigenen Überzeugung. Diese demokratische Haltung 
drückt sich aus in dem Respekt vor der Würde des Men- 
schen. Sie anerkennt die dureh die Mehrheit getroffenen 
Entscheidungen. 

Die deutsche Erwachsenenbildung ist nach 1945 so 
weit gegangen und hat ausihrem Wortschatz den «Staats- 
bürger» gestrichen. Sie spricht (nach schwedischem Vor- 
bild) nur noch vom «Mitbürger» und vom mitbürger- 
lichen Verhalten. Es geht dlabei keineswegs nur um einen 
Austausch der Wörter oder Namen: denn mit den beiden 
Minsichten von der Demokratie als Lebensform und der 
Demokratie als mitbürgerliche Haltung ist noch eine 
dritte und ganz entscheidende Einsicht unlösbar ver- 
bunden. Dieses mitbürgerliche Verhalten gilt keineswegs 
nur gegenüber dem Staat, es hat sich vielmehr in «allen 
Lebensbereichen zu bewähren. Es beginnt in der Familie, 
es setzt sich fort in der Schule, es bestimmt die Stellung 
des Bürgers in der Gemeinde. Des mitbürgerlichen Ver- 
haltens bedarf es in allen Gruppen und Organisationen! 
Es hat sich in den menschlichen Beziehungen in den 
Betrieben und den Behörden, zwischen Meister und 
Arbeiter, zwischen leitenden und ausführenden Kräften 
auszuwirken und es erstreckt sich bis in die internatio- 
nalen Beziehungen und Begegnungen. 

Kein Zweifel kann daran bestehen, dass diese Einsich- 
ten weitreichende Folgen für clas Verhulten jedes Men- 
schen haben müssen, der sie sich aneignet. Um deutlich 


zu machen, welches Gewicht dieser Wandel im Verhalten 
hat und was er bewirkt. möchten wir aus dem Aufgaben- 
bereich der Schule und der Bildung einige Beispiele 
bringen... 

Demokratie ist eine Lebensform: Demokratie ist eine 
Haltung: diese beiden Einsichten müssen uns ständig 
gegenwärtig sein. Wer ihrer sicher ist, wird mit den Er- 
zichern die mitbürgerliche Erziehung nicht etwa als ein 
neues, zusätzliches Unterrichtsfach sehen können. Sie 
kann nicht ein Lehrgebiet neben anderen sein, neben 
Deutsch, Erdkunde oder Turnen. Eine Lebensform, eine 
Haltung, ist nicht in diesem Sinne «lehrbar»; wir 
gehen noch weiter, wenn wir feststellen: es handelt sich 
erst in zweiter Linie um Unterricht, um Aufklärung, um 
Belehrung oder um einen Appell an den Vorstand. Man 
ändert sein Verhalten kaum. wenn man über aktives und 
passives Wahlrecht Bescheid weiss oder darüber, wie ein 
Gesetz zustande kommt. Wir sehen in der mitbürger- 
lichen Erziehung vielmehr ein Prinzip, und das soll 
heissen: einen Grundsatz, ein Grundverhalten aller an 
der Erziehung Beteiligten. Dieses Prinzip fordert ein be- 
stimmtes (ein «mitbürgerliches») Verhalten von den 
Lehrern: es wirkt sich aus in der Art des Unterrichts, 
in den Einrichtungen der Klassenzimmer, in der Form 
der Schule. Als wir Älteren die Schule besuchten, 
«thronte» der Lehrer auf dem Katheder. Auf ihn ausge- 
richtet - in Reih und Glied — sassen wir Schüler. Heute 
sitzen in modernen Schulen jeweils vier Schüler an 
Tischen als kleine Arbeitsgruppen. Sie sind im Lernen 
auf sich selbst und auf gegenseitige Hilfe verwiesen. 
Dieses eine Bild mag für viele stehen. 

Professor Rodenstein, der Rektor der Kant-Hoch- 
schule in Braunschweig, hat uns eine vortreffliche Faust- 
regel an die Hand gegeben, wenn er sagt: 


Mitbürgerliche Erziehung verlangt von uns... «ein 
Milieu zu schaffen, das fortgesetzt zur Übung mitbürger- 
licher Tugenden reizt...» 

Ein besonderes Milieu, eine bestimmt geartete Lebens- 
luft, Verhältnisse eigener Art... die gilt es in der Erzie- 
hung, im Kindergarten, in der Volks-, in der höheren 
Schule, in der Universität wie in der Erwachsenenbildung 
zu schaften. Wollen wir Mitbürger haben, dann brauchen 
wir eine «Umwelt» in allen unseren erzieherischen Ein- 
richtungen, die ständig diese mitbürgerlichen Tugenden 
übt, fördert, herausfordert, beinahe erzwingt! Wir brau- 
chen eineLebensluft, in der gegenseitigeRücksiehtnahme, 
Hinhören auf den anderen, Aktivität für die Gruppe, 
Solidarität und vieles andere mehr wahrhaft gedeihen. 
Nur dort, so meinen wir, wo man mitwirken, mitbestim- 
men, mitverantworten muss... und sei es in der beschei- 
densten Form und beim kleinsten Ding... nur dort bildet 
sich jene mitbürgerliche Haltung, die sich dann im grös- 


Die Schweizerische 


seren Zusammenhang, schliesslich auch im Staat und bei 
der Regierung bewähren kann. 


Mit diesem Bündel von Einsichten, die wir uns jetzt 
vergegenwärtigt haben, ist nun eine erste Antwort auf 
unsere Frage sicher in unserem Griff. Konsumgenossen- 
schaften - so würden wir antworten — sind gestaltende 
Kräfte einer sozialen Demokratie, ihre Wegbereiter, weil 
sie als demokratische Organisationen fortgesetzt die mit- 
bürgerlichen Tugenden einer grossen Zahl von Menschen 
üben, sich auswirken lassen und diese damit entwickeln. 


Die Konsumgenossenschaften — so können wir noch 
weitergehen — sind geradezu ideale Übungsfelder aller 
mitbürgerlichen Tugenden und dadurch gestaltende 
Kräfte einer sozialen Demokratie, weil man in ihnen kein 
«Milieu» künstlich zu schaffen braucht wie in der Schule, 
weil in ihnen eine Lebensluft «mitbürgerlichen Tuns» als 
Wirklichkeit ständig gegeben ist. 


Vereinigung der IFIG 


(Internationale Forschungs- und Informationsstelle für Gemeinwirtschaft) 


Der von der IFIG auf den 28. bis 31. Mai 1953 in 
Genf einberufene erste Internationale Kongress der 
Gemeinwirtschaft hatte die Empfehlung gutgeheissen, 
in allen Ländern und unter Mitwirkung möglichst 
aller gemeinwirtschaftlich tätiger Organisationen und 
Institutionen sowie weiterer interessierter Kreise na- 
tionale Sektionen der IFIG zu gründen. Dieser Empfeh- 
lung sind die schweizerischen Mitglieder der IFIG 
und Kongressteilnehmer nachgekommen. Die Grün- 
dung einer Schweizerischen Vereinigung der IFIG 
wurde an einer zur gegenseitigen Aussprache einbe- 
rufenen Versammlung vom 10. Oktober 1953 in Bern 
beschlossen und an einer zweiten Versammlung vom 
27. März 1954 ebenfalls in Bern vollzogen. 

Die neue Vereinigung sieht ihre Aufgabe darin, als 
«Arbeitsgemeinschaft» den Meinungsaustausch unter 
ihren Mitgliedern durch öffentliche oder geschlossene 
Veranstaltungen zu fördern und ihren Mitgliedern die 
aktive Teilnahme an wissenschaftlicher Forschung und 
objektiver Information über Probleme der Gemeinwirt- 
schaft zu erleichtern und deren Ergebnisse zugänglich 
zu machen, wofür sie sich in erster Linie der von der 


IFIG vierteljährlich herausgegebenen und von Prof. 
Dr. Edgard Milhaud redigierten «Annalen der Gemein- 
wirtschaft» bedient. 

Als erste öffentliche Veranstaltung ist für den Spät- 
herbst 1954 eine 


Arbeitstagung über den gemeinwirtschaftlichen 
Wohnungsbau 


vorgesehen, ein Thema, das bestimmt in weiten Kreisen 
grosses Interesse finden wird. 

Die Vereinigung eröffnet mit dieser Veranstaltung 
ihre der öffentlichen Information gewidmete Tätigkeit 
und erwartet, nicht nur bei den am gewählten Thema 
direkt interessierten Organisationen und Institutionen 
der öffentlichen und der freien genossenschaftlichen 
Gemeinwirtschaft, sondern vor allem auch in der gan- 
zen schweizerischen Genossenschaftsbewegung Inter- 
esse und Teilnahme zu finden. 

Wir werden jedenfalls unsere Leser auf dem laufen- 
den halten und geben ihnen für heute zur genaueren 
Information noch die Statuten der Vereinigung zur 
Kenntnis. 


Statuten der Schweizerischen Vereinigung der IFIG 


Name - Sitz - Dauer 


Art. 1 


Die sich diesen Statuten unterstellenden Personen und 
Organisationen bilden eine körperschaftliche Personenver- 
bindung gemäss diesen Statuten und Art. 60 fi. des Schwei- 
zerischen Zivilgesetzbuches (ZGB). Diese erlangt die Per- 
sönlichkeit gemäss den gesetzlichen Bestimmungen. 


Art. 2 


Die Vereinigung nennt sich Schweizerische Vereinigung 
der IFIG (Internationale Forschungs-und Informations- 


stelle für Gemeinwirtschaft). } 
Sie hat ihren Sitz am Ort des Sekretariates. 


Ihre Dauer ist unbegrenzt. 
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Zweck 


Art. 3 


Die Vereinigung hat den Zweck, zur Verwirklichung der 
von der IFIG verfolgten Ziele beizutragen, insbesondere 
durch die Anhandnahme und Förderung von Untersuchun- 
gen sowie durch die Verbreitung zuverlässiger und kontrol- 
lierbarer Informationen über die Gemeinwirtschaft in der 
Schweiz und im Ausland und in ihren verschiedenen Formen 
und Beziehungen: öffentliche Unternehmungen, Genossen- 
schaften, genossenschaftliche Regie, andere Betriebsformen 
von allgemeinem Interesse, organisierte Wirtschaft, Pla- 
nungssysteme usw, 


Sie kann öffentliche oder geschlossene Diskussionen über 
Probleme der Gemeinwirtschaft veranstalten. 


Beziehungen zur IFIG 
Art. 4 


Die Vereinigung beteiligt sich direkt oder durch Vertreter 
an der Tätigkeit der verschiedenen Organe der IFIG. 

Sie kann der IFIG und über diese allen oder einzelnen 
ihrer nationalen Sektionen alle ihr wichtig erscheinenden 
Untersuchungen und die Verbreitung von Informationen 
beantragen. 

Sie leiht der Zeitschrift «Annalen der Gemeinwirtschaft» 
ihre volle Unterstützung durch die Beschaffung von Artikeln 
und Berichten über die verschiedenen Formen der Gemein- 
wirtschaft in der Schweiz und durch die Förderung einer 
möglichst weiten Verbreitung der Zeitschrift in den ihr 
zugänglichen Kreisen. 


Beitritt -— Rechte — Austritt 
Art.5 


Der Vereinigung können sich anschliessen: 
a) juristische Personen (Kollektivmitglieder); 
b) natürliche Personen (Einzelmitglieder). 


Mitglieder 


Mit dem Beitritt zur Vereinigung ist für die Mitglieder 
kein Bekenntnis zu irgendwelcher politischen, wirtschaft- 
lichen oder sozialen Theerie verbunden, sondern einzig die 
Anerkennung der vorliegenden Statuten. 


Art. 6 


Die Aufnahmegesuche sind an den Vorstand zu richten, 
der darüber frei entscheidet. Im Falle der Abweisung kann 
innert ciner Frist von 30 ‘Tagen an die Generalversammlung 
appelliert werden. 


Art. 7 


Jedes Mitglied kann der Vereinigung die Durchführung 
von Untersuchungen und die Verbreitung von Informationen 
beantragen. die ihm wichtig erscheinen. 

Die Mitglieder erhalten die «Annalen der Gemeinwirt- 
schaft» in deutscher oder französischer Ausgabe gratis und 
auf Wunsch alle anderen Publikationen der Vereinigung und 
der IFIG zum Selbstkostenpreis. 


Art. $ 


Jedes Mitglied kann auf Ende des Kalenderjahres aus der 
Vereinigung austreten, sofern dieser Entschluss bis min- 
destens 30 Tage vorher dem Vorstand schriftlich mitgeteilt. 
und alle auf Jahresende noch fälligen Beitragspflichten er- 
füllt wurden. 


Finanzielle Mittel 
Art. 9 

Die Ausgaben der Vereinigung werden gedeckt durch: 
a) die von der Generalversammlung festgesetzten Jahres- 

beiträge der Kollektiv- und Einzelmitglieder; 
b) freiwillige zusätzliche Unterstützungsbeiträge; 
ce) Geschenke oder Legate von Mitgliedern oder Dritten; 
d) den Ertrag von Publikationen oder anderen Arbeiten der 

Vereinigung; 
c) den Vermögensertrag. 


Das Rechnungsjahr deckt sich mit dem Kalenderjahr. 


Organe 


Art. 10 


Die Organe der Vereinigung sind: 
a) die Generalversammlung; 
b) der Vorstand; 
c) das Sekretariat; 
d) die Kontrollstelle 


a) Die Generalversammlung 


Art. 11 


Die Gencralversammlung ist das oberste Organ der Ver- 
einigung. Sie muss in der Regel einmal pro Jahr einberufen 
werden, und zwar spätestens vier Monate nach Ende des 
Rechnungsjahres. 

Sie wird ausserordentlicherweise einberufen durch den 
Vorstand oder auf Begehren von mindestens einem Zehntel 
der Mitglieder oder auf Begehren der Revisoren. In den 
beiden letztgenannten Fällen müssen die auf die Traktanden- 
liste zu setzenden Gegenstände genannt werden. 


Art. 12 

Die Generalversammlung ist mindestens drei Wochen zum 
voraus entweder durch Zirkularschreiben an alle Mitglieder 
oder durch Publikation in den «Annalen der Gemeinwirt- 
schaft» einzuberufen. 

Beschlüsse können nur zu den auf der Traktandenliste 
stehenden Gegenständen und mit Stimmenmehrheit der an- 
wesenden oder vertretenen Mitglieder gefasst werden. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet der Präsident. 

Zur Revision der Statuten bedarf es der Zweidrittelsmehr- 
heit, zur Auflösung der Vereinigung der Dreiviertelsmehr- 
heit der anwesenden oder vertretenen Mitglieder. 

Gültige Beschlüsse können auch auf dem Zirkularweg ge- 
fasst werden. In diesem Falle müssen die Anträge jedem 
Mitglied durch eingeschriebenen Brief bekanntgegeben wer- 
den. Stillschweigen wird nach Ablauf der festgesetzten Frist 
als Zustimmung gewertet. 


Art. 13 


In der Generalversammlung verfügen die Kollektivmit- 
glieder über 3, die Einzelmitglieder über ] Stimme. 

Die Kollektivmitglieder werden durch einen oder mehrere 
schriftlich bevollmächtigte Delegierte vertreten. 

Die Generalversammlung gilt ohne Rücksicht auf die Zahl 
der anwesenden Mitglieder als beschlussfähig. Ist jedoch ein 
Antrag auf Auflösung der Vereinigung gestellt, so ist die 
Generalversammlung nur beschlussfähig, wenn mindestens 
ein Drittel aller Kollektivmitglieder anwesend oder ver- 
treten ist. 

Art. 14 

Die Kompetenzen der Generalversammlung sind die dureh 
Gesetz und Statuten festgelegten, namentlich: 

a) Entgegennahmedes Vorstancdsberichtsund der Rechnung; 

b) Dechargeerteilung an den Vorstand für seine Tätigkeit: 

c) Festsetzung der Jahresbeiträge für Kollektiv- und Ein- 
zelmitglieder; 

d) Wahl des Vorstandes, seines Präsidenten und der Kon- 
trollstelle; 

e) Entgegennahme und Diskussion der Berichte über durch- 
geführte wissenschaftliche Untersuchungen; 

f) Revision der Statuten (Art. 12, Al. 3); 

g) Auflösung der Vereinigung (Art. 12, Al. 3). 


Art. 15 


Die Generalversammlung wird vom Präsidenten und in 
dessen Abwesenheit von einem Mitglied des Vorstandes ge- 
leitet. Das Protokoll wird vom Vorstundsaktuar oder einem 
anderen Vorstandsmitglied geführt. 

Die Stimmenzähler werden von der Generalversammlung 
gewählt. 

b) Der Vorstand 


Art. 16 

Der für 3 Jahre gewählte Vorstand setzt sich aus min- 
destens 5 Mitgliedern zusammen. Wählbar sind nur Mit- 
glieder der Vereinigung oder deren Vertreter. 

Der Vorstand verteilt selbst die ihm aus dem Zweck der 
Vereinigung und seiner Funktion erwachsenden Aufgaben 
und bezeichnet die für die Vereinigung handlungsfähigen 
und zeiehnungsberechtigten Mitglieder (Art. 20). 
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Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. 

Er kann Beschlüsse auf dem Zirkularwege fassen. 

Bei Stimmengleichheit gibt der Präsident den Stich- 
entscheid. 

Art. 15 

Der Vorstand trifft die ihm von den Statuten zugewiesenen 
und nicht ausdrücklich der Kompetenz der Generalversamm- 
lung vorbehaltenen Entscheidungen (Art. 14). 

Er ist das ausführende Organ der Vereinigung. 

Er kann einzelne Kompetenzen einem seiner Mitglieder 
übertragen. 


ce) Dus Sekretariat 
Art. 18 


Das Sekretariat führt die ihm vam Vorstand zugewiese- 
nen Aufgaben aus. Das Personal des Sekretariates wird 
vom Vorstand ernannt, gegebenenfalls auch ausserhalb der 
Mitgliedschaft. Es ist dem Vorstand für seine 'Tütigkeit 
verantwortlich. 

Der Sekretär hat im Vorstand nur beratende Stimme, 
sofern er nicht als Vorstandsmitglied gewählt ist. 


d) Die Kontrollstelle 
Art. 19 

Die Generalversammlung wählt aus dem Kreise der Mit- 
glieder zwei Revisoren und einen Ersatzmann mit. drei- 
jähriger Amtsdauer. 

Die Revisoren prüfen die Rechnung und erstatten der 
Generalversammlung einen schriftlichen Bericht. über ihre 
Wahrnehmungen. mit entsprechenden Anträgen. 

Einerder beiden Revisaren ist verpflichtet, der Gencralve-r 
sammlung beizuwohnen. die die Rechnung entgegennimmt. 


Verpflichtungen der Vereinigung 
Art. 20 


Die Vereinigung wird nur durch die Kollektivunterschrift 
zu zweien, das heisst des Präsidenten und eines der durch 
den Vorstand als zeiehnungsbereehtigt erklärten Mitglieder 
des Vorstandes verpflichtet. (Art. 16). 

Die Vereinigung haftet. nur mit ihrem eigenen Vermögen. 
‚Jede persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist ausge- 
schlossen. 

Die Mitglieder haben keinerlei Anrecht. auf das Vermögen 
der Vereinigung. 


Entschädigungen 
Art. 21 


Die Funktionen der Vorstandsmitglieder und Revisoren 
sind ehrenamtlich; die ihnen aus der Ausübung ihrer Funk- 
tion erwachsenden Spesen werden vergütet. 

Die Dienste des Sekretariats können entschädigt werden. 


Interne Sektionen 
Art. 22 


Im Interesse einer rascheren oder einfacheren Erledigung 
der Arbeit. kann der Vorstand diese unter seiner eigenen 
Verantwortung und unter Vorbehalt dev Kornpetenzen der 
Generalversammlung (Art. 14) auf eino «leutschschweize- 
rischo, eino welscho und eine tossinische Sektion oder auf 
lokale Untersektionen verteilen. Dabei inuss «ie Zuständig- 
keit jeder Sektion genau umschrieben werden. 

Im Rahmen dieser Kompetenzen organisieren dio Sek- 
tionen und Untersektionen sich selbst. 


Ein Wink aus dr PRAXIS 


Gutes Theater ist eine willkommene Veranstaltung 


Gute Theateraufführungen erweisen sich immer wie- 
der als eine von den Mitgliedern dankbar aufgenommene 
Sonderveranstaltung der Konsumgenossenschaften. Bei 
nicht wenigen Verbandsvereinen ist eine solche Auf- 
führung schon zu einer den Mitgliedern offensichtlich 
liebgewordenen Tradition geworden. Wir möchten dar- 
um darauf aufmerksam machen, dass auch in der kom- 
menden Spielzeit das 


Jugend- und Volkstheater, «Heidi-Bühne», Bern 


in der Lage sein wird, für die Mitglieder der Verbands- 
vereine und für deren Kinder Vorstellungen «durchzu- 
führen. — In der 19. Saison ihres Wirkens hat die Truppe 
folgende Stücke auf dem Programm: «Morn schynt wider 
d’Sunne» von ‚Josef Berger und «Achtung: Gfahr!» von 
Christian Albert Althaus. Kostenberechnungen, Da- 
tumvorschläge usw. unterbreitet unseren Mitgliedern der 
Leiter der «Heidi-Bühne»: ‚J. Berger, Postfach Transit 
582, Bern. 


u 
Sesselbahn 


„Blick indie Schweiz” 


Leistungsfählges Kurhaus - Sonnenterrassen 
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Es besteht ferner die Möglichkeit, in Zusammenarbeit 
mit einem vielleicht am Ort bestehenden 'Theaterverein 
zum «Gotthelfjahr» «das heiter-heimelige Mundartstück 
von ‚Josef Berger: «Wie me's trybt, so het me’s» nach dem 
Gotthelf-Roman: «Die Käserei in der Vehfreude» zur 
Aufführung zu übernehmen. Der Autor steht auf Wunsch 
mit Rat und Tat zur Verfügung. 

In einem Bericht von den Theateraufführungen des 
Konsumvereins Winterthur standen einmal die folgen- 
den, zweifellos zutreffenden Sätze: 


(ule Theaterkunst - und das bietet die «Heidi- Bühne» 
- macht von sich reden. Wird sie erst noch von einer Kon- 
sumgenossenschafl geboten, dann fallen Dank und Aner- 
kennung vor allem auf sie zurück. 


Die Erkenntnis, dass neben den wirtschaftlichen Auf- 
gaben in den Konsumgenossenschaften gerade dem Bil- 
dungswesen eine hervorragende Bedeutung zukommt, 
ist so alt wie die Konsumgenossenschaften selber; nur ist 
im Laufe der Zeit an Stelle der ursprünglich gemeinten 
Elementarbildung den gewandelten Umständen ent- 
sprechend das getreten, was heute unter dem Sammel- 
begriff der Erwachsenenbildung verstanden wird: Dem 
von Technik und Tempo beherrschten Menschen den 
Weg zu sich selbst und zum Verständnis seiner selbst 
wieder frei zu machen. Auch das gute Theater steht an 
diesem Weg! 


TILABTEILUNG 


Beilage zum «Schweiz. Konsum-Verein», Nr, 35 vom 28, August 1954 
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Stimmen aus dem Textilsektor 


Haben Sie sic Iı schon Gedanken 
über die Entstehung der Textilindu- 
strie gemacht? Die heutigen, hoch- 


entwickelten Textilien sind nämlich 
nicht reine Überlieferung, sondern 
die Vervollkommnung einer Kunst, 
deren Anfang allerdings weit ins 
Altertum zurückgeht. Die Bekleidung 
dürfte so alt sein wig die Menschheit 
überhaupt, sofern der «Urmensch» 
nicht selbst ein eigenes Feil getragen 
hat, wie dies verschiedentlich ange- 
nommen wird. Unter Textilkunst ver- 
steht man das Verflechten, Verkreu- 
zen und Verschlingen von Materia- 
lien, wobei auch das Zusammen- 
drehen solcher hinzugefügt werden 
kann. Sie hat sich von kleinsten An- 


fangen unter Verwendung primitiv- 
ster Werkzeuge zur derzeitigen, mit 
modernsten Mitteln geschaffenenViel- 
seitigkeit entwickelt, Wenn wir uns 
fragen, welchen Umständen die Tex- 
tilindustrie ihr Dasein verdankt, müs- 
sen wir darüber klar werden, warum 
wir uns überhaupt bekleiden. 

«Not macht erfinderisch», sagt ein 
Sprichwort, und es wird wohl so sein, 
dass die Erfindung der Bekleidung 
darauf zurückzuführen ist, dass der 
Mensch, um sich den Unbilden der 
Witterung zu entziehen, sich mit Fel- 
len erlegter Tiere zu bekleiden be- 
gann. Vom Paradies weiss uns die 
Biblische Geschichte zu berichten, 
dass dort das gegenwärlig immer 
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VSK-Lieferant 


Obergrundstr. 65 Tel. (041) 20685 


Die unverwüstlichen 
Multifort-Dauerschuhnestel mit der Plasticspitze 
nun in der neuen Sortimentsschachtel erhältlich. 
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noch symbolische Feigenblatt als Be- 
kleidungsstück diente. Im Gegensatz 
zur erstgenannten Ursache handelt 
es sich in diesem Falle bereits um 
eine andere Art Bedürfnis, um das 
Gefühl der Schamhaftigkeit. Ausser 
den vorerwähnten Gründen wird als 
drittes der Wunsch des Menschen 
sich zu schmücken als ein sehr be- 
deutendes Motiv in Betracht kommen. 
Das Bestreben schön zu sein liegt in 
der Natur der Dinge und verhilft uns 
zu immer neuen Ausdrucksformen. 
Mit der Geschichte der Bekleidung 
ist daher die Kulturgeschichte eng 
verbunden; das ewige Gesetz der 
Wandelbarkeit ist an beiden deutlich 
ersichtlich. Denken wir an die Trach- 
ten, ja sogar die Uniformen der Sol- 
daten konnten sich diesem ausnahms- 
losen Gesetz des unaufhörlichen 
Werdens nicht entziehen. Als Mode, 
welche nicht immer mit der Beklei- 
dung unter einer Decke zu stecken 


brauchte, bezeichnet man heute den 
Zeitgeist, welcher in der Bekleidung 
zum Ausdruck kommt. 

Den genannten drei Motiven und 
insbesondere der ständigen Suche 
nach dem neuen Stil zur Verschöne- 
rung des Bestehenden verdanken 
wir die Mannigfaltigkeit unserer Er- 
zeugnisse. Dieser Tatsache verdan- 
ken wir auch die Entfaltung der Textil- 
industrie im weitesten Sinne des 
Wortes; denn es bedingt eine weit- 
verzweigte Tätigkeit, um allen Anfor- 
derungen gerecht zu werden. Auf den 
folgenden Seiten kommen einige 
Fachleute zu Worte, die sich bemü- 
hen, Ihnen, sehr verehrteLeser, einen 
Einblick in einen Ausschnitt der Tex- 
tilwarenbranche zu gewähren. Sie 
stehen in Verbindung mit der Ver- 
mittlung derjenigen Gegenstände, die 
mit den Menschen in engste Berüh- 
rung kommen — mit den Kleidern und 
dem Wohnbedarf, Cs. 


0 die elegante, fertig gebundene Cravatte für 


Uniformen und Zivil passt auf jedes Hemd 
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Meyer-Mayor’s Söhne « bie. 


Gegründet 1857 


Neu St. Johann 


Toggenburg 


Buntweberei 


MG 


Yarsır a 
Telephon (074) 73737 


MMC-Artikel: 
Bunte Gebrauchstaschentücher 


Feinere Taschentücher 
welss und bunt 


Schürzenstoffe 
in Halbleinen und Baumwolle sowie fertige 
Schürzen 


Küchenwäsche 
in Leinen, Halbleinen, Ramie und Baumwolle 


Tischdecken und Gedecke 


Staublappen, Netztücher und 
Putztücher 


mit IX0 -Verschjuss 


.„..man ahnt es! 


W. Santschi 


Herrenwäsche 


Herrenhemden 


Ob ich einen kurzen Artikel über 
Herrenwäsche, Herrenhemden usw, 
schreiben könne? wurde ich ange- 
fragt. - Zweifellos, denn ich kenne 
ja die Probleme und Sorgen der 
Herrenwelt aus eigener Erfahrung. 
Es ist mir bekannt, dass sich die 
Herren nicht wohl fühlen, wenn der 
Kragen zu eng ist oder nicht ein- 
wandfrei sitzt, wenn der Slip nicht 
den für sie richtigen Schnitt auf- 
weist, oder wenn die Farbe oder das 
Dessin des Selbstbinders einfach 
nicht zum Kleid passen will. 

Wenn ich über das oben erwähnte 
Thema ein wenig nachdenke, wird 
mir die grosse Umwälzung bewusst, 
die in den letzten Jahren in der Her- 
renmode siattgefunden hat, Nicht re- 
volutionär wie etwa der New Look bei 
den Damen, nein, ganz in aller Stille, 
dalür aber konstant. Ich brauche 
dabei nicht gerade auf die Zeit der 
Jabots, Rüscheli, Culotten und Pe- 
rücken zurückzugreifen, um den 
Unterschied gegenüber heute deut- 
licher zu gestalten. Aber die Wand- 
lung der Ansichten über die Beklei- 
dung ist vorhanden, sie hat sofort 
nach dem letzten Krieg begonnen. 
Man war der ewig gleichen, lang- 
weiligen Kleidungsstücke überdrüs- 
S!g geworden. Es wurde Abwechslung 
gesucht, auch in der Wäsche. Die 
Zeiten sind schnellebiger geworden, 
die Menschen aufgeschlossener und 
freier. Das zeigt sich nicht nur in der 
neuen Richtung der Möbel, Vorhänge 
USW., sondern auch in den Farben 
der Herrenwäsche, Ich erinnere mich 
gW, Vor Jahren wurden fast aus- 
ScAliesslich Hemden in weiss, grau, 
N am naioe getragen. Heute wird 
Cresen klassischen Farben 
ae grün, khaki, cognac, senf, 
wie boiy 1x schwarz und Pastelltöne 
ebenfal] © rose, flieder, gelb usw. 

„> verlangt. Dazu kommen die 

verschie 
steif ung nen Kragenformen, halb- 
vorne dur. 1! Spezialeinlage, Hemden 
sen, Kom geknöpft oder geschlos- 
"en mit einfachen oder 


Doppelmanschetten, mit angenähten 
oder losen Kragen usw. Wahrlich 
eine Vielfali, die an die Aufmerksam- 
keit beim Zusammenstellen des $orti- 
mentes einige Anforderungen stellt, 
um so mehr als der verfügbare Ver- 
kaufsraum in der Regel nicht grösser 
geworden ist. Zu diesen aufgezählten 
farbenprächtigen Hemden kommen 
nun die passanden Krawatten, Früher 
reichte ein Sortiment von drei Vier- 
ten rot und der Rest in Blau, Grau 
und Braun, um allen Wünschen ge- 
recht zu werden. Und heute? Wehe, 
wenn nicht alle Pastelltöne nebst 
vielen mehr oder weniger aufdring- 
lichen Farben und Dessins vorgelegt 
werden können. 

Ein weileres Kapitel ist die Herren- 
unterwäsche, die «Slipologie», wie 
sich ein massgebender Textilfach- 
mann im VSK auszudrücken beliebt. 
Früher von geradezu genialer Ein- 
fachheit, hat sich dieses diskrele 
Kleidungsstück dermassen geändert, 
dass beinahe nur noch der Name 
derselbe geblieben ist. V-Verschluss, 
X-Verschluss, Jalousieverschluss, ver- 
deckter Verschluss, dazu hin und 
wieder die alte Form, ferner bester 
und noch besserer Elastik, dazu neue 
Qualitäten, all dies hat sich so kom- 
pliziert entwickelt, dass das ganze 
Gebiet tatsächlich bald zu einer 
Wissenschaft geworden ist. Bringt 
eine Fabrik eine neue Hose, beeilen 
sich die andern, etwas Ähnliches 
herauszubringen, starten grosse Re- 
klamefeldzüge und zwingen damit die 
Detailgeschäfte, ihre Produkte eben- 
falls aufzunehmen. Ich bin überzeugl, 
diese Tendenz wird weiterhin an- 
halten bzw. noch schlimmer werden, 
da jede Fabrik danach trachtet, sich 
einen grösstmöglichen Anteil am 
Markt zu sichern. 

An Neuheiten im Sektor Herren- 
wäsche sind vor allem die yollsyn- 
thetischen Hemden zu erwähnen. Ob 
Nylon, Orlon oder Dacron, die Eigen- 
schaften diese! Malerialien sind so 
hervorragend; dass der Yarkauf die- 


ser Hemden mehr und mehr zunimmt. 
Für Ferien, auf die Reise oder auch 
für den Alltag, dank der leichten 
Waschbarkeit und der Eigenheit, dass 
sie nicht gebügelt werden müssen, 
sind sie wirklich ideal. Das gleiche 
gilt für Unterwäsche aus Nylon usw. 
Sogar waschbare Selbstbinder aus 
Dacron und Nylon sind vorhanden, 
nur ist deren Erfolg nicht so durch- 
schlagend. Crepe-Nylon und Crepe- 
Grilon sind weitere Materialien, die 
sich in kurzer Zeit durchgesetzt 
haben, hauptsächlich für Herren- 
socken und Damenstrümpfe. Weiter 
sind die saloppen Polojacken, Gam- 
pingblusen usw. zu erwähnen, die 
sich infolge das Aufkommens des 
Campings einen guten Platz gesichert 
haben. 

Ein weiterör «Faktor», der sich in 
den letzten Jahren ebenfalls geän- 
dert hat, wohl infolge des fühlbarer 
gewordenen Konkurrenzkampfes, das 
ist der Kunde selost! Er ist an- 
spruchsvolier und heikier geworden, 
er will sofort bedient sein, das heisst, 
es sollte praktisch für jeden Kunden 
eine Verkäuferin bereit stehen. Dies 
lässtsich in ruhigen Zeiten qut durch- 
führen, aber sobald die Frequenz ein 
wenig zunimmt, ist es ein Ding der 
Unmöglichkeit. 

Immerhin sind unsern Kunden auch 
weseniliche Punkte zugutezuhalten. 
Da ist vor allem der Gedanke für 
Qualität. Es freut mich bei jedem 
Einkauf aufs neue, dass die unter- 
sten, minderwerligen Preislagen in 
der Genossenschaft gar nicht gefragt 
werden, sondern dass einer guten 
Qualität durchwegs der Vorzug ge- 
geben wird. Es freut mich, dass un- 
sere Kundschaft, die sich aus allen 
Kreisen der Bevölkerung zusammen- 
Setzt, die guten Qualitäten schätzt 
und weiss, dass billigere Ware 
Schlussendlich doch teurer ist. 

Was von der Kundschaft nicht im- 
Mer verstanden wird, ist die Gestal- 
“Ung des Sortimenles. Es ist unmög- 
och, alle im Handel befindlichen 
“Ualitäten, Formen, Farben und Des- 
Si zu führen. Eine solche Zersplit- 
a Ung würde sich sehr ungünstig 

Wirken, vor allem auf die Preis- 
Lac altung, da Re kleinern 
lan; Tumschla9 e öNere Kalku- 
GrON angewendet Werden müsste, 
fay se Anschreibungen Wären eben- 
Ron. Nicht zu veTme NN Und auch die 
sagte würde wesenlich herabge- 


ätzen in der 


I 
bemerken, d. tzigen 


7 
Saj, den Ums } 
ss die 


bon; zu 
(ai ist Z 


Ung perronwäS0he diesen go. 


mer ganz ordentlich abgeschnitten 
hat. Das durch Schneefall und Kälte 
beeinflusste Ostergeschäft, die buch- 
stäblich ins Wasser gefallene Pfing- 
sten sowie das bis Mitte Juli total 
fehlende Badewetter haben dazu bei- 
getragen, dass der Verkauf in Polo- 
hemden und Badearlikeln etwas hin- 
ter den Erwartungen zurückgeblieben 
ist. Trotzdem konnte das erste halbe 
Jahr mit einem kleinen Mehrumsatz 
abgeschlossen werden. 

Die Aussichten auf nächsten Herbst/ 
Winter taxiere ich nicht als schlecht, 
da die Preise sehr stabil bzw. teil- 
weise beachtlich im Steigen begriffen 
sind. Zurückhaltung ist also in dieser 
Beziehung nicht zu erwarten. Nur 
sollte die kühle Witterung früher ein- 
setzen als letztes Jahr, in dem Sep- 
tember, Oktober und November viel 
zu warm ausfielen. 


Wenn uns also das Wetter auch nur- 


einigermassen gut gesinnt ist, darf 
der nächsten Saison mit gesundem 
Optimismus entgegengesehen werden. 


\s. nut 


Rayonchel im Kaufhaus «Cardinal 
des ACY beider Basel 


Buntgewebe _,. 


El 


Knöpfe Schnallen 


Gebrüder Matter AG 
Kölliken 
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SCHWEIZERISCHE DECKEN- UND TUCHFABRIKEN 
PFUNGEN-TURBENTHAL AG IN PFUNGEN (ZH) 


Mit Pfungener Woll- und 


Kamelhaardecken mit der 


et et 


Eskimo-Marke zufriedene 
Kunden seit Jahrzehnten 


Moderne Dessins u. Farben 
kochecht und solid. 


Aktiengesellschaft A. & R. Moos 


Weisslingen (Zürich) 
Spinnerei Färberei 
Webereien Ausrüsterei 


Unterwäsche und Oberkleider 

für Damen, Herren und Kinder 

in Baumwolle, Wolle und syn- SEIENWBACHITICHEETGON 
thetischen Garnen Winterthfin 
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L. Huber 


Wolle 


Schäflein auf der Weide... 

Wie mollig sehen sie sich an und 
welch ein Gefühl von Wärme über- 
strömt uns, wenn man daran denkt, 
was das Wollhaar dieser friedlichen 
Tiere für die ganze Menschheit be- 
deutet. Wie dankbar schlüpft man an 
kühlen Tagen in ein wollenes Klei- 
dungsstück. Keine Ersatzfaser ist so 
mollig und wärmehaliig wie Wolle, 
und man könnte sich einen strengen 
Winter nicht ohne wollene Unter- und 
Oberkleider vorstellen. 

Liebkosend streicht die Hand der 
Kenner über das schöne Material 
einer Wollstrickgarnsiange. Ein lei- 
ser, körniger Widersiand verrät uns 
ein sehr gutes, wärmehaltiges, was- 
serabstossendes Naterial. Unsere 
Hausfrauen und -töchter wissen gutes 
Material wohl zu schätzen, denn ihre 
Arbeit wird dadurch wertvoller. Ob- 
schon stets Nachfrage nach billiger 
Wolle ist, so istes doch nicht ratsam, 
geringe \Yolle zu verkaufen, denn 
jedermann wird dadurch enttäuscht 
und verärgert. Zu edle \Wolle aber 
kann wie zu geringe Wolle gewisse 
Beanspruchung nicht ertragen, und 
deshalb braucht es sehr gute Kennt- 
nisse für den richtigen Verkauf von 
Wolle. Man gewinnt dankbare und 
treue Käuferinnen, wenn man be- 
strebt ist und es auch versieht, für 
jeden Zweck das richiige Material zu 
verkaufen, denn die Kundschaft hat 
sich wohl gemerkt, dass Wolle ein 
Vertrauensartikel ist. 

Wir sind sehr dankbar dafür, dass 
es die Abteilung Wolle des VSK schon 
seit Jahren verstanden hat, verhält- 
nismässig guie Qualitäten als Ak- 
fionsware zu sehr niedrigen Preisen 
zu beschaffen, und wir haben auch 
damit dankbare Strickerinnen ge- 
wonnen. 

Besonders dankbar aber sind un- 
sere vielbeschäftigten Hausfrauen 
für die seit zwei Jahren herausge- 
kommene, mit Grilon vermischte 
Wolle. Die 20%ige Beimischung der 


208 


vollsynthetischen Faser macht jeg- 
liches Material sehr reissfest. Die so 
gemischte \olle hat sofort das Feld 
behauptet. Diese Mischung kommt 
aber nur für Socken- und Strumpf- 
wolle in Frage, nicht aber für Wolle, 
welche für Pullover, Westen usw. 
bestimmt ist. 

Neu wird nun bald ein vollsynthe- 
tisches Beigarn (Fächtli) heraus- 
kommen, welches als Beigarn für 
Reinwolle wie Baumwolle sehr will- 
kommen sein wird. 

Der letzte Winter hat sich in die 
Länge gezogen, und der Sommer war 
bis anhin auch nicht besonders 
warm, die wärmehaltigen Sirick- 
stücke wurden deshalb strapaziert 
und verbraucht, und darum ist für 
die kommende Saison eine gute 
Nachfrage nach Wolle zu erwarten. 

Unter der Eigenmarke ARCANA 
wird eine Anzahl Phantasie- und 
Sockenwollen in den Verkauf ge- 
bracht; sie alle sind in bezug auf 
Preis und Qualität vorteilhaft. Es 
wäre aber angebracht, dass für diese 
Eigenmarken in der «Genossen- 
schaft», und zwar im allgemeinen 
Teil des Blattes, rege Reklame ge- 
machi würde, denn diese guten Qua- 
litäten sind immer noch zu wenig 
bekannt. 


Wolle-Kollektionen 


In vielen Lebensmittelfilialen der 
Konsumvereine und ganz besonders 
auf dem Lande wird Wolle meist mit- 
geführt, hauptsächlich Strumpf- und 
Sockenwolle. Für Phantasiewolle ist 
daselbst aber meistens kein oder nur 
ungenügend Platz vorhanden. Es ist 
auch nicht ratsam, in solchen Filialen 
Phantasiewollelager zu halten. Woll- 
kollektionen versehen da bessere 
Dienste, denn aus einer reichhaltigen 
Kollektion können unsere Hausfrauen 
und -töchier eher das Gewünschte 
finden als bei einem, auf wenige 
Qualitäten und Farben begrenzten 


KINDERARTIKEL 


Susi-Gazewindeln 


Susi-Extra 10/9 


Susi-Bleu 9/7 


Susi-Sparwindeln 


Susi-Nabelbinden 


x 


Prodonna-Econome 


Sporting 


Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen, Neuhausen 


Violet 


Rn 
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mit verwobenen Rändern, aus 
bestem Gazegewebe, eingewo- 
benen Karos, mollig weich und 
leicht waschbar, in hübscher 
Cellux-Packung. 


60x60 cm Paket 6 Stück 
12 Stück 
80x80 cm Paket 6 Stück 
12 Stück 
60x60 cm Paket 6 Stück 
12 Stück 
80x80 cm Paket 6 Stück 
12 Stück 
komplett mit Guritfolie, Zell- 
stoffwatteeinlage und elasti- 


schem Träger 
Celiuxbeutel 1 Stück 
Paket zu 6 Stück 


besonders weiche, elastische 
Qualität 

Aufmachung: in Cellux oder 
mit Streifband 

6 cm breit Schachtel zu 12 St. 
8 cm breit Schachtel zu 12 St. 


DAMENBINDEN 


aus weicher, saugkräftiger, auf- 
lösbarer Zellstoffwatte in feiner 
Trikothülle mit Wäscheschutz, 
nicht auftragend 

Karton zu 10 Stück (mit Waren- 
gutschein) 
Publikumspreis Fr. 1.90 


etwas sparsamer bemessen 
Karton zu 10 Stück (mit Waren- 
gutschein) 
Publikumspreis. . . . Fr.1.45 


gepresst, für Reise und Sport, 
normale Bindengrösse 

Publikumspreis 3 Stück Fr.1.40 

5 Stück Fr.2.20 

10 Stück Fr.4.25 


Lager. Bedingung dabei ist nur, dass 
ein Hauptmagazin dafür vorhanden 
ist, welches dann ein gutes Lager 
unterhält. 


Zwei Anregungen 


Es handelt sich um ein Anliegen, 
dessen Verwirklichung wegen der 
erforderlichen Umstellungen nur auf 
lange Sicht möglich wäre: 
Erfahrungsgemäss werden Knäuel- 
wollen gerne gekauft, es wird ihnen 
der Vorzug gegeben. Die Wolle prä- 
sentiert sich auch besser als an der 
Strange, dazu wäre der Kundin eine 
zeitraubende Arbeit abgenommen, 
Wäre es nicht an der Zeit, allgemein 
auf Knäuelaufmachung umzustellen? 
Leichte Kartons würden für die Lager- 
haltung genügen, und die oft un- 


ordentlich verschnürten Pakete wür- 
den wegfallen. 
Wenn schon alle Lisferanten für 


Wolle die Detailpre ir bestimmte 
Qualitäten vorschreiben, warum denn 
nicht auch die Sirangsnbänder mit 
vorgedruckten Deiailareisen ver- 
sehen? 


Nun freuen wir uns auf die kom- 
mende Saison, richten das Lager 
noch schön ein, stellen die Farben 
kunstgerecht zusammen, bald kom- 
men noch von den verschiedenen 
Lieferanten die Strickhefte, bringen 
neue Ideen und animieren unsere 
Frauen zum Siricken. Schöne Schau- 
fenster- und Innenauslagen regen 
ebenfalls zum Stricken an. Und wenn 
die Verkäuferin noch Anleitung geben 
kann oder sogar Strickkurse arran- 
giert werden, das wird erst noch den 
Verkauf der schönen Wollgarne be- 
leben und unsern Strickerinnen dien- 
lich sein. 


Mercerie 


Wenn man dieses Wort hört, so denkt 
man auch gleich an lauter kleine, 
unentbehrliche Dinge wie Zutaten 
zum Nähen, Stricken, Flicken von 
Kleidern und Wäsche, also an Bän- 
der, elastische und unelastische, 
Litzen, Spitzen aller Art, Haften, 
Reissverschlüsse, Knöpfe in ihrer 
Mannigfaltigkeit, Nähseiden und 
-fäden in grosser Zahl von Farben 
und an Werkzeuge kleinster Art wie 
Nadelwaren, Fingerhüte, Zentimeter, 
Stopfkugeln, Scheren usw., alles 
Dinge, welche im Haushalt täglich 


benötigt werden. Sie werden uc 

benötigt in den vielen AtelierS 

Bekleidungs- und Wäschebranch®: 
Pe! el 

Die meisten der genannten Art! 
machen nicht so viele Wandlunge" 
durch, und neue Artikel, welche WIT®" 
lich bleibenden Wert haben, gibt @® 
eigentlich nur wenige. In den letzte 
Jahren war es der ReissverschluSS» 
welcher aus dem Merceriesortiment 
nicht mehr wegzudenken wäre, und 
in allerletzter Zeit sind diverse Bän- 
der mit der vollsynthetischen Faser 
durchwirkt worden, um sie reiss- 
fester zu machen. 

Unter der Eigenmarke RONDA wer- 
den bei den Konsumvereinen je län- 
ger je mehr Artikel der Mercerie- 
branche verkauft, und sie werden 
alle gut verkauft. Unter diesem 
Namen soll nur Gutes und Bestes zu 
sehr vorteilhaften Preisen vermittelt 
und damit dem Genossenschaftsprin- 
zip wahrhaftig nachgelebt werden. 

Beinahe in jeder Konsumfiliale 
werden Merceriewaren verkauft und 
ist dieser Rayon mehr oder weniger 
ausgebaut. Man sollte demselben 
qute Beachtung schenken, denn 
diese Artikel werden benötigt wie 
unser täglich Brot. Wenn all diese 
Sachen und Sächelchen geeignet und 
übersichtlich gelagert sind, ist es 
eine Freude, sie zu verkaufen, und 
sie können dann auch ohne grosse 
Zeitbeanspruchung verkauft werden. 

Die Abteilung Mercerie des VSK ist 
für die Konsumvereine eine sehr gute 
Bezugsquelle für die einschlägigen 
Artikel, Man ist gegenwärtig daselbst 
bemüht, durch neue AufmachungeN 
den Verkauf von diversen Mercer!@” 
artikeln zu vereinfachen; so wird IH 
die Konsumvereine so viele grund“ 
liegende Arbeit getan. Schätzen WU 
sie und profitieren wir davon, IM re 
wir bei unseren Bezügen treu ZU en 
halten. Es sollte dies eigen ur 
selbsiverständlich sein, denN der 
durch Treue können wir mitein®” nit 
wachsen und den Konsumente" sro 
der Zeit noch wertvollere D!® 
leisten. ‚aJe" 

: . fili@ je 

Wenn in den Gemischtware®” „ar! 
der Konsumvereine noch M®, nV. 
nebenbei geführt wird, natürl! vie, 
in einfachem Rahmen, soist® „119,0 
Verkauf für diese Artikel M not ,n 
denn die mit der Zeit ve, it , 
Hausfrau kauft solche Klein!d „0 


gerne bei ihren täglichen *_— ,0o' 
mitteleinkäufen, 9,0 

Kühle Tage, regnerisch® In 
Wintertage, sie alle förde! dig 


Verkauf von Mercerieware”' j5 
solche Tage benützt die 


Joh. Müller AG., Strengelbact und Wohlen 


Wäsche, die wır 


Frauen lieben 


Feingestrickt ist 

sie und 

wunderbar elastisch. 

Sie schmiegt R 

sich zart dem Körper an. 
Sie trägt nicht auf, 

ist mollig-weich, 

aus Garn der schönsten 
Qualität, 
indanthren-gefärbt, 

licht- und waschecht. 
Dazu tipptopp im Schnitt 
und als Modell 

ein Traum... 
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zum Nähen, Stricken, Flicken, und 
nichts vermag die Emsige vom Näh- 
fisch wegzubringen, ausgenommen, 
wenn im kähkrättchen etwas fehlt, 


und sie posten muss. Am liebsten 
geht sie dann nur schnell in den 
nächsten Konsumladen, das Fehlende 
zu holen, um ja nicht viel Zeit zu 


versäumen; denn heute, so sagt sie 
sich, sol! Rosmaries Röcklein und der 
Flick in Hanspeters Hose fertig wer- 
den. Wie froh istsie, dass die nächste 


Tüllgummischlüpter Belfemnie 
Art.98502 

Sehr schöner, solider Artikel, aus 
dreifädigem mercerisiertem Baum- 
woll-Gummitüll, 35 cm hoch, vorn 
und hinten Satinpatte, Reissver- 
schluss, abknöpfbare Strumpfhalter, 
Spezialmodell für starke Figuren. 


Slip Jeunesse 

Art.98471 

Ein prächtiger Artikel aus einfädi- 
gem, mercerisierttem Baumwoll- 
Gummitüll, ohne Strumpfhalter, 
vorn mit Atlaspatte, pointille, Spik- 
Art. 98502 kel aus Charmeuse. 


Gummischlüpfer 
Jeunesse-Grilon 

Art.98501 

Unverwüstlicher Schlüpter aus ein- 
fädigem Grilon-Tüll, elastisch in 
allen Richtungen, Patte vorn mit 
Gummispickel, 30 cm hoch. 


ve 


GARANTIE 


Alle Arlikel immer prompt lieferbar ab Lager VSK, Basel 


Konsumfiliale mit den dringlichsten 
Mercerieartikeln ausgerüstet ist und 
sie wegen dieser Kleinigkeit nicht 
weit zu gehen braucht, 

Die meisten dieser kleinen Mer- 
ceriearlikel liegen eben in Schub- 
!ädehen gut versorgt und sind für die 
Kundin ausser Sehweite, und damit 
bin ich nun da angelangt, wo mich 
der Schuh drückt und immer wieder 
drückt. Man sollte in den Verkaufs- 
räumen auch für Mercerieartikel 
eine gefällige Ausstellgelegenheit 
haben, denn man verkauft diejenigen 
Artikel, welche so recht schön vor die 
Augen der Kunden «gebüschelt» sind 
ohne besondere Empfehlung seilens 
der Verkäuferin und nicht nur das: 
wenn die Kundin die Sachen sieht, 
wird sie an das Fehlende im Haushalt 
erinnert, und es ist ihr oft ein Aus- 
gang erspart, 

Ein Baukasten, vielleicht, mitaller- 
leiAufbaumöglichkeiten,dazuFächer- 
k'slchen zum Einschütten dieser klei- 
nen Dinge könnte Wunder wirken und 
ganz besonders noch dann, wenn der 
Aufbau recht fleissig geändert wird 
und den «Gwunder» der Hausfrauen 
weckt. Der Umsatz könnte bestimmt 
erhöht werden, und man könnte damit 
dienen. Wer hat eine gute Idee im 
VSK, die in allen Konsumläden ver- 
wertet werden könnte? Oder ist 
irgendwo in einem Konsumverein 
eine wertvolle Idee vorhanden? 


ur 


Leiterin der Mercerie-Ableilung 
im KV Winterthur 


die solide, elegante 


DAMENWÄSCHE 


aus gewirkten und gewobenen Stoffen 


VSK-Lieferant 


. 


Sophie Hess 


Korsettrayon 


Die leichten Schlüpfer, die bei jung 
und alt immer mehr Anklang finden, 
haben sich endgültig durchgesetzt 
und verdrängen mehr und mehr Kor- 
seits und Korseletts. Sie sind so rafli- 
niert gearbeitet, dass sis, trotz ihrer 
Leichtigkeit, der Figur auch ohne 
hemmende Stäbli Stütze und Halt ver- 
teihen. An besonderen Narken wären 
hervorzuheben: der Schlüpfer «bel- 
femme», 1-, 2- und Sfädig für die 
stärkere Dame, 2- und 3fädig, mit 
einjähriger Garantie, die Schlüpfer 
«Bally», «Favorite», «Yedette», «Jeu- 
nesse» und «Ronda-Grilon» für 
jugendliche Figuren. Das Erfreuliche 
daran sind die durchaus erschwing- 
lichen Preise, die sich zwischen 15 
bis 40 Franken fixieren, Ich habe die 
Erfahrung gemacht, dass 80% der 
Kundschaft diese Preislage akzep- 
tiert und bessere V/are bevorzugt. 

Nicht mehr so strittig ist der Ver- 
kauf von vollsynthetischen Erzeug- 
nissen. Noch vor ein bis zwei Jahren 
wurden Artikel aus Nylon mit der 
Begründung abgelehnt, sie wären ge- 
sundheitsschädlich. Einen konkreten 
Beweis von seiten meiner Kundschaft 
über allfällige Wahrnehmungen ge- 
sundheitlichnachteiliger Folgenhabe 
ich noch nicht erhalten, zumal auch 
meine diesbezüglichen persönlichen 
Erfahrungen keine ungünstigen sind. 
Ich gebe zu, dass gewisse Menschen 
auf Nylongewebe allergisch reagie- 
ren. Doch dieser Überempfindlichkeit 
liessen sich ungezählte Beispiele ent- 
gegenhalten, was alles für viele 
Menschen allergisch wirkt. 

Die heutige Damenwelt hat ihre 
anfängliche Scheu und ihr Miss- 
trauen gegenüber den Geweben 
Nylon, Perlon und Grilon überwunden, 
und gerade diese Modelle sind wegen 
ihrer Stabilität, leichten Waschbar- 
keit und relativ günstigen Preislage 
begehrte Artikel. Mit Vorliebe werden 
Büstenhalter aus Nylon verlangt, weil 
sig schnell trocknen und als Ferien- 
wäsche geradezu unentbehrlich sind. 

Aber auch in Korseits und Korse- 


letts bemühen sich die Fabrikanten, 
das Beste zu bieten. Den Klagen der 
Damen über die unerwünschten Stäbli 
Rechnung tragend, sind verschie- 
dene Modelle auf den Markt gekom- 
men, die diesem Übel abhelfen wol- 
len. Besonders der Antinea-Gürtel mit 
der Trubenise-Einlage, eine ausge- 
zeichnet‘ konstruierte, weiche und 
schmiegsame Stäbliverarbeitung, er- 
freut sich grosser Beliebtheit. 

Für ganz empfindliche Damen gibt 
es Gürtel ohne Stäbli, nur mit einer 
neuartigen S$teifeinlage versehen, 
die das unangenehme Zusammen- 
rumpfen ohne Stäbli verhindert. 

Obwohl manche Fabrikanten für 
das Korselett bereits das Grabgeläute 
hören, glaube ich, gestützt auf meine 
beruflichen Erfahrungen, nicht an 
sein vollständiges Verschwinden, 


denn bei besonders starken Damen 
kommt nach wie vor nur das Korselett 8 


in Frage. Der kurze Gurt drängt un- 
willkürlich die Formenüberdie Taille, 


wo sich dann die unschönen Wülste (9 
bilden. Diese verlangen wieder ge- hr 


bieterisch nach einem langen Büsten- 


halter, um die Figur auszugleichen. # 


Damit wäre die Urform des Korseleits 


vorhanden, nur mitdem Unterschied, | 
dass ein Korselett besser formt, Gurt / 


und Büstenhalter dagegen leichter 
zu reinigen sind. 

Von Schlüpfern, Korsetls und Kor- 
seletts sollte sich jede Frau zwei bis 


drei Stück anschaffen können, denn 
sie sind ebenso notwendig wie alle zul 


übrigen Wäschestücke. Leider schei- 


tert die Erfüllung dieses Wunsch- IN 


traumes oftmals an der Preisfrage. 
Vielleicht ist es den Korsettfabrikan- 
ten in kommender Zeit möglich, 
dieses Problem zu lösen. 


Va? 


Rayonleıların im Kaulhaus « Manbijou» 
der KG Bern 


Das Beste muss dabei sein 


Wo es auf Haltbarkeit ankommt, 


liegt der Vorteilin der Qualität, nicht 


im Preis. Erfahrene Hausfrauen 
wissen das und verlangen deshalb 


immer wieder, auch im Konsum 


ER 


das Gummiband, 


das lange hält 
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R. Hirschi 


Damenkonfektion 


Zufolgedes langandauerndenRegen- 
wetters war die Saison in Damen- 
konfektion nicht befriedigend. In- 
dessen gewährten wir den Mitglie- 
dern zum Internationalen Genossen- 
schaftstag doppelte Rückvergütung, 
und der Erfo!g war überraschend; 
manches Stück hat kurz vor Beginn 
des Ausverkaufes Absatz gefunden. 

Wir erwarten, dass nach einer ver- 
hältnismässig schlechten Frühling/ 
Sommersaison eine bessere Herbst/ 
Wintersaison folgen wird. 

Die neuartigen Flausch- und 
Tweedsioffe werden auch in der 
kommenden Saison den Vorzug er- 
halten. Auffallend sind grosse Kra- 
gen, tief eingesetzte oder ange- 
schnittene Ärmel. Ein- und doppel- 
reihige Modelle halten sich die 
Waage. 

Die gemachten Erfahrungen mit 
vollsynihetischen Artikeln sind qui, 
Niylonblusen werden viel gefragt. 

Unsere Kundschaft setzt sich aus 
der guten Mittelstandsklasse zusam- 
men. Deshalb ist die Nachfrage nach 
mitileren Preislagen bei uns am 
grössten. Eine Ausnahme bilden die 
Regenmäntel, die meistens in bester 


Qualität und Preisen von 85 bis 120 
Franken verlangt werden, 

Der gute Verkauf von Regenmän- 
teln hat den Ausfall von Sommer- 
kleidern etwas ausgeglichen, so dass 
rein wertmässig im Rayon Damen- 
konfektion die gleichen Umsätze er- 
zielt werden konnten. 

Öfterswünschen unsere Kundinnen 
eine noch grössere Auswahl in 
Damenkonfektion, speziell in Über- 
grössen, Diesem \Yunsche können 
wir leider wegen Platzmangel nicht 
entsprechen, 

Bei uns hat sich der Rayon Damen- 
konfektion sehr auf Kosten der Stoffe 
am Meter entwickelt. Unsere Erfah- 
rungen zeigen, dass die Damenkon- 
fektion eine grosse Zukunft hat. Es 
müssen daher Mittel und Vege ge- 
funden werden, um diesen Rayon 
noch besser auszubauen, um den 
\WWünschender Kunden nachzukommen. 


R Krise. 


Rayanleilarin der Spezialgeschäfte 
des KV Thun-Stelfisburg 


AA 


Die beliebte Damenwäsche 
in Kunstseide- und Nylon-Charmeuse 
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) emsinsse ZWICKY 
— ng — 


Breite36cm Der Yerkaufshelfer für 
Tiefe 36 cm URSUS 60/2 250 yds 
Höhe 30 cm 


praktische 


Jetzt zum erstenmal haben Sie die Mög- 
lichkeit, ein erfahrungsgemäss gut ver- 
käufliches Farbsortinient übersichtlich, 
staubgeschüizt und praktisch In unserem 
Verkaufskastan Nr. 29, der elgens für 
URSUS &0/2 
Dieser 
Ihnen ebenso nützlich sein, wle es unsere 


geschaffen wurde, zu grup- 


pieren. Sariimentskasten wird 


seit Jahren bestens cingeführten Sortl- 
mentskästen für Zwicky-Nähseide sind. 


ZWICKY & CO. WALLISELLEN (ZH) 


SPINNERIN-WOLLEN 
mit GRILON 


Qualität «>SANELLAD» für Socken 


TOP- dekatiert 
4 mal längere 
Lebensdauer 


warm, weich 
geschmeidig, 
nicht eingehend, 
nicht filzend, 
schweissaufnehmend 


E. Eschbach 


Weisswaren 


Erfreulicherweise hat der Umsatz in 
Weisswaren in der vergangenen $ai- 
son zugenommen und geholfen, den 
Minderverkauf von modischen Arti- 
keln etwas auszugleichen. 

für die Herbst/Wintersaison hoffe 
ich, durch vermehrte Propaganda 
den Umsatz von Weisswaren noch- 
mals erhöhen zu können. 

Zur Frage dar Provaganda möchte 
ich besonders einen Punkt hervor- 
heben, welcher sehr wichtig ist für 
den Verkauf von Weisswaren. Wir 
sollten unsere hiiglieder noch mehr 
aufklären, dass der Einkauf von 
Weisswaren Vertrauenssache ist und 
dass es manchmal für den Laien 
schwierig ist, gute von mittleren 
oder schlechten Qualitäten zu unter- 
scheiden. 

Schon manche Braut oder junge 
Frau hat es schwer büssen müssen, 
dass sie bei einer ihr unbekannten 
Firma einen Kaufvertrag unterschrie- 
ben hat, ohne vorher den Vertrag 
genau durchgelesen zu haben. Sie 
wurde vielleicht sogar zu einem Kauf 
gedrängt, welchen sie nachträglich 
bereuen muss. 

Leider werden auch heute immer 
wieder ahnungslose Leute von solch 
unseriösen Firmen betrogen, und ich 


finde daher, dass eine sachgemässe 
Aufklärung unserer Mitglieder eine 
dankbare und im Sinne unserer Ge- 
nossenschaftsbewegung liegende Auf- 
gabe ist, 

Eine Braut, welche beim Einkauf 
ihrer Aussteuer gut beraten wurde 
und zufrieden ist mit ihrer Wäsche, 
wird auch als junge Hausfrau ihre 
täglichen Einkäufe gerne in der 
Konsumgenossenschaft tätigen. 

Wir können somit durch Propa- 
ganda und gute Führung dieser 
Spezialrayons gute und treue Mit- 
glieder für die Genossenschafts- 
bewegung werben. 

Unter guter Führung eines Rayons 
verstehe ich nebst einer aufmerk- 
samen und sorgfältigen Bedienung 
auch die Sortimentsgestaltung, wel- 
che sehr wichtig ist. 

Ein Sortiment sollte nicht nur bil- 
lige Artikel oder nur teure Artikel 
aufweisen, sondern möglichst in ver- 
schiedenen Preislagen gut assortiert 
sein, um allen Wünschen gerecht zu 
werden. 


PARAT 


Ladenkontrottsur der KG Liesial 


2) 


KYNOCH 


CHARLES 


Echarpen Reine Wolle 
Mit Weltruf 


MALIGNON GENEVE 


Echarpen Reine Wolle 
Haute Fantaisie 
Krawatten Reine Wolle 


TASCHENTÜCHER 


für Herren, Damen und Kinder, 
gewebt, bedruckt, bestickt 


- KORSETTARTIKEL 


die bewährte Schweizerqualität ! 


KLEINBERGER & CO., ST. GALLEN 


6. Würsch 


Damenwäsche 


Trotz dem unbeständigen \retter, das 
sich für den Verkauf hindernd aus- 
wirkte, konnten wir in der vergange- 
nen Sommersaison in diesem Rayon 
eine beachtliche Umsatzsteigerung 
erreichen. Schuld daran sind vor 
allem die Beratungswochen für die 
«Calidar-Produkte, Garantiewäsche 
und Profitpackung, die wir in Zusam- 
menarbeit mit dem Fabrixanten und 
dem VSK in unserem Rayon durch- 
führten. — Die Hauptqualität für 
Combinaison isi immer noch Char- 
meuse, doch ist Nylon aus dem Sorli- 
ment nicht mehr wegzudenken. Mit 
sehr grossem Erfolg verkaufen sich 
die überaus vorteilhaften Amerikaner 


Combis aus Nylon. - Nachthemden 
aus Nylon finden bei unserer Kund- 
schaft keinen Anklang. Ich glaube, 
dass essich hier nicht um eine Preis- 
frage handelt, sondern dass der 
Artikel an und für sich nicht beliebt 
ist. Für den Sommer wird immer noch 
Batist bevorzugt, sofern der Preis 
nicht allzu hoch ist. - Den neuen 
Damenhosen «Grivela» aus Grilon 
war bis jetzt kein grosser Erfolg 
beschieden. Meiner Meinung nach 
ist der Artikel zu wenig bekannt. Wir 
stellen sogar immer wieder fest, dass 
viele Kunden nicht wissen, was Grilon 
eigentlich ist. Hier würde eine gut 
ausgebauie Reklamekampagne be- 


stimmt nützlich sein, die sich gleich- 
zeitig für sämtliche Grilon-Artikel 
verkaufsfördernd auswirken würde. 


Strümpfe 


Bei diesem Rayon war das schlechte 
Wetter eher ein Vorteil, da die Frauen 
gezwungen waren, an den unfreund- 
lichen und kalten Frühlingstagen 
Strümpfe zu tragen. Das bestätigt der 
bessere Umsatz gegenüber dem Vor- 
jahr. Im allgemeinen werden billige 
Strümpfe bevorzugt, natürlich aus 
Nylon. Für den Alltag ist der Kunst- 
seidenstrumpf mit Nylon verstärkt 
immer noch sehr beliebt. Die Erfah- 
rungen mit den Strümpfen aus dem 
Avela-Sortiment sind sehr gut, nur 
sollte man auch den billigsten Nylen- 
strumpf unter dieser Marke offerieren 
können. Dank unserer Reklame haben 
sich die Strümpfe aus Grilon sehr an! 
eingeführt und bewährt. Viele Kunden 
haben nach einmaligem Versuch von 
Nylon auf Grilon umgestellt. 

Wie bereits im letzten Winter wird 
der Nylon-Helanca-Strumpf in dieser 
Herbst/Wintersaison voraussichtlich 


Zum 


noch grössere Erfolge feiern können, 
dafür werden aber die gestrickten 
Strümpfe eher etwas verlieren. Ob 
sich das auf den Umsatz besser oder 
weniger gut auswirken wird, bleibt 
abzuwarten, 


Schürzen 


Die bekannten Fassonen in Berufs- 
schürzen verkaufen sich gemäss un- 
serer Erfahrung nur noch für grös- 
sere Nummern und für Frauen milt- 
leren Alters. Dies beweist, dass jun- 
gen Hausfrauen diese Art Hausklei- 
dung nicht zusagt. Sie wünschen sich 
elwas Originelleres, das aber nicht 
zu teuer sein darf, Deshalb hat man 
bei normaler Witterung mit den 
neueren Schürzenkleidern so gros- 
sen Erfolg, da die Frau sich mit die- 
ser Kleidung auch auf der Strasse 
sehen lassen darf. Das ist auch ein 
Grund, weshalb dieser Rayon auf das 
schiechte Wetter empfindlich rea- 
giert hat, — Boleroschürzen sind trotz 
dem billigen Preis nur noch wenig 
gefragt. — Die VSK-Schürzenkollek- 
tion ist nach Schnitt und Preis gut, 


5 


Es kommt in jeder Lage, nur «Nabholz Special» in Frage! 


Ein Qualitätsprodukt der Firma Nabholz AG, Schönenwerd 
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r] 
Bes? 


«Nabholz Special», die 
neuzeitliche Herren- 
wäsche, sitzt in jeder 
Lage einwandfrei und 
bequem. Sie kleidet 
hygienisch, angenehm 
und gut 


varıa 


doch sollten auch die billigsten, so- 
genannten «Kampfartikel» darin ent- 
halten sein. - Die billigen Jupe- 
schürzen haben wir mit grossem 
Erfolg aktionsweise aufgezogen. 

Auf Weihnachten sind Schürzen für 
Damen und vor allem für Kinder 
immer noch ein beliebter Geschenk- 
artikel. Der VSK wird daher gut tun, 
seine Lager in diesen Artikeln gut 
aufgefüllt zu haben. 


ji 


ER RER, Binsr.Sı.Onten 


Ganz allgemein gesehen möchte ich 
noch erwähnen, dass die richtige 
Sortimentszusammenstellung vielzum 
Erfolg oder Misserfolg jedes einzel- 
nen Rayons beiträgt. Dies isi aber bei 
einem dezentralisierten Einkauf ganz 
unmöglich, und deshalb sind die 
VSK-Musterungen, wie sie heute 
durchgeführt werden, sshr zu be- 
grüssen, Ich.bin sogar der ldeinung, 
dass man diese NMusterungen noch 
mehr ausbauen sollte, selbst wenn 
sie mehr Zeit und Arbeit kosten soll- 
ten; denn planmässig eingekauft ist 
schon halb verkauft! 


Aha 


F.Bodmer, Strumpfwarenfabrik, Niederwil-Goßau SG. 


Rayonleiter der Spezialgeschäfte 
im Kaufhaus « Monbijou» der KG 
Bern 


57 liefert Qualitätsware in: Trikotwääsche, Pyjamas ng Pullovers 
N für Damen, Herren und Kinder 


G. Müll er-Renner AG., Kreuzlingen 
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„it Naturgummi-Ei 


Schöne Batistq ualität 1 


i 50 Grö stailpreie Eee Fr. 1.50 
Schweissblatt Art. 845 Th getailpreis Fr. 1.80 
"Osse 7, getailpreis I ge 
Grösse 3 
"n Herbst. 


Neuneit au Kommeng? 


—— 


Herrenwäsche 


Die Witterungsverhälinisse dieses 
Jahres bewirkten teilweise eine 
grosse Umstellung in bezug auf die 
verlangten Artikel. Der Umsalz als 
Ganzes befriedigi; er zeigt sogar ein 
Plus im Vergleich zum Vorjahr, was 
beweist, dass sich die Kauflust der 
Kundschaft wieder vermehrt den 
Textilien zuwendet. Die Nachfrage 
nach den ausgesprochenen Sommer- 
arlikeln wie Polohemden und Tessi- 
nerli war mässig bis schlecht! Lang- 
Ärmelhemden traten als Ersatz in die 
Reihe! Auch Wäsche wurde sehr gut 
verkauft! Was bei den auf Sommer 
zeigenden Kalenderdaten erstaunt, 
jedoch in Anbetrachi der andauernd 
kalten Tage (wir denken dabei an die 
im Juli geheizien Öfen!) begreiflich 
ist, sind die sehr oft verlangten Pull- 
over und Westen. Durch diese Tat- 
sache lässi sich die Prognose für die 


Herbst/Winiersaison leicht stellen, 


tragene Wäsche wurde entsprechend 
mehr abgenutzt und muss daher zum 
Teil erneuert werden. In diesem Zu- 
sammenhang dür fen wir auch unsere 
Erwartungen in Worte fassen, die wir 
hegen beim Gedanken an die Sich 
noch fortwährend steigernde Nach- 
frage nach guien Passformen und 
modischen Farben — hier ist der Ein- 
fuss der italienisch en Industrie deut- 
lich merkbar - in der Herrenwäsche. 
Die Monotonie der früheren Jahre 
scheint u.E. ziemlich im Yerschwin- 
den zu sein. Die Bevorzugung des 
Unihemdes in schönen, modischen 
Farben ist auffallend. Wir setzen auf 
aguie Verkaufsmöglichkeiten» und 
disponieren entsprec hend. 

Dass die Herrenwzelt nicht nur 
modisch, sondern auch praktisch 
beeinflussbar ist, bevreist die Durch- 
schlagskraft des neuen, knopflosen 
Hemdenkragens (speziell für Polos) 


Die weit in den Sommer hinein ge- der bequemen Fasson, die auch ohne 


den Schmuck der traditionellen Kra- 
watte sehr gut kleidet! 

Unsere Kundschaft setzt sich 
hauptsächlich zusammen aus dem 

einfachen Mittelstand. Preiswerte 

und gute Qualitäten finden bei ihr 
immer Anklang, dagegen bekundet 
sie offensichtlichesMisstrauen gegen 
allzu billige Ware (dies ja oft mit 
Recht). Wohl hören wir hin und wie- 
der den geheimen Vorwurf: «Bei der 
Konkurrenz kaufe man preiswerter», 
doch gelingt es uns meistens, dieses 
Argument unter Hinweisung auf die 
gut ersichtlichen Qualitätsunter- 
schiede zu beseitigen. Die Tendenz 
deutet darauf hin, dass die miltleren 
bis höheren Preislagen die begehr- 
testen sind in unserem Geschäft. 
Selbsiverständlich sind wir bei jadem 
Neu-Einkauf darauf bedacht, den Än- 
fragen bzw. Wünschen unserer Kun- 
den entsprechen zu können. U 1 dies 
zu erreichen, ist es wichlia, das 
Lager gut zu überwachen und jaden 
Fehlverkauf zu registrieren, 
Interesse für den einzelnen Ari 
wahren zu können. 

Das beliebteste Material für 
Wäsche bleibt unbestritten Baum- 
wolle, nicht kältend, schweissauf- 
nehmend und kochecht; drei Eigen- 
schaften, die sich kaum in einem 
zweiten Material vereinigt wieder- 
finden. 

Unter den vollsynthetischen Texti- 
lien möchten wir Nylon erwähnen mit 
noch sehr kleinem Absatz (poröse 


a 
= rd nun Grilof 
für Herrenunterwäsche (Leibchen 
und Hosen) verwendet, im Griff ange- 
nehm wirkend fast wie Baumwolle. 
Da dieses Material schweissaufneh- 
mend ist, dürfte es sich besser gi. 
bürgern als die glatten Nylongewebe, 
Wie die Herrenwelt auf diese Neuheil 
reagiert, wird sich allerdings ersi 
zeigen. Grilonsocken haben sich tat- 
sächlich schon sehr gut eingefühn; 
unsere Nigrilamarke ist bereits ein 
Begriff und sehr begehrt! 

Im allgemeinen muss gesagt wer- 
den, dass sich unsere Kundschaft 
lebhaft für alles Neue, das auf dem 
Markt erscheint, interessiert, sich 
dem Kauf gegenüber jedoch skep- 
tisch verhält. Eher konservativ ein- 
gestellt, verlangt sie mit Vorliebe die 
gewohnten und bewährten Artikel. 

bschliessend möchten wir nur 

»n ainen Wunsch äussern, dass wir 
zusammen mit dem VSK in Basel, der 
fortschrittlich eingestellt ist, das 
Gemeinsame immer mehr pflegen 
können, um so durch die enge Zu- 
sammenarbeit aller Konsumvereine 
in qualitativer und preislicher Hin- 
sicht Früchte zu ernten, in deren 
Genuss unsere treuen KW-Mitglieder 
kommen, 


| 


Rayonleiterin im Kaulhaus «Rolhans» 
des KV Winterthur 


Kammwaren 


EIG 


die feingest'Ckte y,_ 
Rayon, Nylo Und S Q 
“p 


His & Co.A.G 
Murgenthaı 


Pullovers un Weste, 


In bester Schweizer Qualität 


In alten Preislagen 


Ancofil, Baumwolle, Seide, 


Svenitstoffen- 


M. Taschner 


Dekorationsstoffe 


Dekorationsstoffe zu verkaufen, ist 
nicht nur für das Personal am Laden- 
tisch eine zwar ansirengende aber Be- 
friedigung bringende Beschäftigung: 
Der Verkauf dieses Artikels ist zwei- 
fellos für jeden mittleren bis grösse- 
ren Konsumverein auch umsatzmäs- 
sig sehr interessant! Da, wo es in 
Frage kommen kann, eine eigentliche 
Vorhangabteilung zu unterhalten, ste- 
hen sogar ungealınle Eniwicklungs- 
möglichkeiten offen. Überzeugend ist 
unser eigenes Beispiel: Seit der ACV 
Basel vor eineinhalb vahren für 
Dekorationsstoffe eine klar abge- 
trennte, gegenüber früher nur wenig 
mehr Raum beanspruchende Vor- 
hangabteilung besitzt, ist der Umsatz 
auf ungefähr das Doppelie gestiegen. 
Das räumliche Absondern macht 
allerdings aus den Dekorationsstof- 
fen noch keine Spezialabieilung. Es 
gehört ausserdem dazu: Fachkundi- 
ges Verkaufspersonal, das die Inter- 
essenten nötigenfalls auch zu Hause 
berät und das imstande ist, ausführ- 
liche Kostenberechnungen aufzustel- 
len. Man muss ferner über gelernte 
Vorhangnäherinnen und Tapezierer 
für die Montage verfügen können. 
Und selbstverständlich gehört dazu: 
ein möglichst reichhaltiges Sorti- 
ment sorgfältig ausgesuchter Stoffe, 
Gerade in dieser Hinsicht haben es 
die Konsumvereine dank der Abtei- 
Ilung Dekorationsstoffe des VSK denk- 
thar leicht. Dort wird, unter Mit. 
wirkung der grössten Vereine in der 
V’ormusterung ein derart bereinigtes 
Siortiment zusammengestellt, dass 
eiinem das Wählen wirklich nicht 
mehr schwer fällt und krasse Fehl- 
gr“iffe kaum mehr vorkommen können, 
Die zahlreichen neuartigen Muster 
deır letzten zwei Jahre haben Nicht 
veınig dazu beigetragen, das Pypj;. 
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unbegründet erwiesen, denn jung 
und alt entschliesst sich leicht für 
kühne «Picasso-Dessins», 

In allerneuster Zeit macht sich 
eine gewisse Bevorzugung der wohl 
modernen, aber etwas weniger stark- 
farbigen Dessins bemerkbar. Es 
dürfte angezeigt sein, diese erst an- 
deutungsweise erkennbare Entwick- 
lung genau zu beobachten, um nicht 
etwa eines Tages davon überrascht 
zu werden, dass das «Modernes nun 
plötzlich nicht mehr modern ist. Auch 
kann es nur von Vorteil sein, in 
nächster Zeit die gegenwärtig recht 
heftigen Schwankungen auf dem 
übrigen Gebiete der Innendekoration, 
der Möbel, Teppiche und Tapeten, 
genau zu verfolgen, um auf die ent- 
sprechenden Auswirkungen für die 
Dekorationsstoffe gefasst zu sein. 

im Zeitalter der Plastics stehen 
natürlich auch die Vorhänge nicht 
abseits von diesem neuen Material. 
Für Küche, Bad und Kinderzimmer 
haben diese praktischen und meist 
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STRÜMPFE UND SOCKEN 


deren Qualität die Mitglieder Ihrer Konsumvereine 


immer begeistern werden! 


e i d 
Gestrickte Unterwäsche in feinster dekatierter un 


mitinisierter Wolle, in Halbwolle, Baumwolle und 
Florzwirn, Spun Nylon, Spun Orlon und reiner 
Seide für Damen, Herren und Kinder. Reizende 
Bebegarnituren aus feiner wolle, mercerisierter 
Baumwolle oder Baumwolle 

usführungen 


N A 
Klassische und modisch® 


N. Kunz 


Damenkleider- 
stoffe 


Die vergangene Saison verlief für 
unseren Ravon, gesamthafı gesehen, 
ziemlich gut. Die speziell modischen 
Stoffe in reiner Seide und Baumwolle 
verkauften sich schon im März/April, 
sodass wir heute trotz dem schlech- 
ten Vetter in diesen Artikeln keine 
grossen Lagerbestände mehr zu ver- 
zeichnen haben. Die flauen Julitage 
liessen sich durch einen Restenver- 
kauf auf Extratisch mit reduzierten 
Preisen befriedigend beleben. 

Von derkommenden Herbst/\/inter- 
saison erwarten wir einen guien Ver- 
kauf, speziell in den neuen Yoll- 
stoffen in den Farblönungen Grau, 
Anthrazii und $wissairblau, in Jac- 
auardundbedruckt. Fraglichistaller- 
dings, wie unsere Kundschaft auf 
diese neuen Kleiderstoffe. für die wir 
zudem noch ziemlich hohe Preise 
fordern müssen, reagiert. Wohl 
rechne ich mit dem Interesse der 
Damenwelt, aber - unsere Kundinnen 
wünschen und wählen in der Haupt- 
sache preiswerte Qualitätsstofle in 
nicht zu extrem modischer Richtung, 
die sie mehr als eine Saison tragen 
dürfen! 

Wir haben siets die besten Erfah- 
rungen gemacht, wenn wir anfangs 
Saison zusätzlich zur Schaufenster- 
werbung die neuesien Artikel aus den 
Gestellen heraus auf Tische nehmen 
— der Kundschaft besser sichtbar! 
Seit wir diese Methode anwenden, ist 
die Kauflusi recht erfreulich! 

Was den Verkauf von vollsyntheti- 
schen Textilien betriffi, ist wohl 
Zellwolle in sehr schönen, verbes- 
serten Qualitäten, preislich sehr 
günstig, eines der meist verlangten 
Materialien. 

Unsere Kundschaft setzt sich gröss- 
tenteils zusammen aus dem Arbei- 
ter- und Mittelstand. Das iypische 
Merkmal der Bevölkerung von Yinter- 


Alle In den Inseraten angeprlesenen Produkte warden im VSK-Sortiment geführt. 
Auskunft durch die Abt. Textliwaren VSK, an die auch Bestellungen aufzugeben sind. 
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Fabrikation 
von Damen- 
wäsche 


thur, der Stadt der Qualitätserzeug- 
nisse in der Maschinenindustrie, ist 
die betonte Vorliebe zum Kauf von 
quter Qualität und die Ablehnung der 
minderwertigen Ware. 

Die Wünsche unserer Mitglieder 
können erfüllt werden durch sorg- 
fältigen Einkauf an den Musierungen 
des VSK und durch möglichst engen 
Zusammenschluss der dem VSK zuge- 
hörigen Vereine. Denn nur durch 
gemeinsamen und konzentrierten 
Einkauf wird es möglich sein, den 
Mitgliedern immer mehr zu bieten. 

Es ist etwas Schönes, bald zwanzig 
Jahre rückblickend die Entwicklung 
des Rayons «Damenkleiderstoffe» 
durchgehen zu können. Der Aufbau 
ging eigentlich Hand in Hand mit 
jenem des VSK. Wie bescheiden war 
doch damals das Sortiment der 
Damensioffe bei uns und in Basel, 
und wie manche Kollektion musste 
für ein noch so bescheidenes «Stoff- 
lädeliv anderweitig durchgesehen 
werden, bis ein Saisoneinkauf getä- 
tigt war! 

Heute jedoch bietet uns der VSK 
an seinen Musierungen eine Fülle an 
Auswahl und Preislagen, dass es eine 
Freude ist, sein Lagersortiment hier 
auszuwählen und der Kundschaft vor- 
zulegen. 

Mein Wunsch ist es, zusammen mit 
der Textilabteilung des VSK das Sorti- 
ment der Damenstoffe noch sorgfäl- 
tiger und reichhaltiger zu gestalten, 
um so unseren Mitgliedern und Kun- 
den immer mehr und besser dienen 
zu können, denn vorallem hier giltdas 
Sprichwort: Wer rastet, der rostet! 


BIT 


Rayonleilerin im Kaolhaus « Rolhaus a 
des KY Winterthur 


Spezialität: Kunstseiden- 
Charmeuse, Nylon, Wolle 
und Baumwolle. 
Hersteller der neuzeitlichen 
Grivela-Damzsnwäsche aus 


Grilon, 


EISENRING & Co. ÄG, WIL 
(S6) 


das Qualitäts-Nahtband 


in allen 


Modefarben 


Die Genossenschafterin - eine ungenützte Kraft? 


Die Stellung der Frau in der Ge- 
nossenschaft gewinnt in unserer Be- 
wegung immer mehr die Aufmerk- 
samkeit, wie sie einer bedeutungs- 
vollen Trage zukommt. 

Die  konsumgenossenschaftliche 
Frauenarbeit ist auch heute schon 
aus dem Leben der schweizerischen 
Genossenschaftsbewegung nicht 
mehr wegzudenken, und unsere in- 
tensive Mitarbeit entspricht einer 
zwangsläufigen Entwicklung der Ge- 
samtbewegung. In einer genossen- 
schaftlichen Wirtschaftsform müs- 
sen Mann und Frau Seite an Seite 
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Fabrikat der 
ZWIRNEREI STROPPEL AG 
TURGI (AARGAU) 


VON 


A.NAEGELI AG. 


TRICOTFABRIKEN 


BERLINGEN & WINTERTHUR 


schreiten und miteinander «as Ziel 
der Weiterentwicklung erstreben. 
Ein Fortschritt kann aber immer 
nur dann erreicht werden, wenn sich 
jeder Einzelne in den Dienst der Be- 
wegung stellt. 

Nie darf man in den Genossen- 
schaften nur das wirtschaftliche Ge- 
bilde sehen. Es gilt auch, die ideelle 
Gestaltung auszubauen, und diese 
Aufgabe ist eine dler schönsten un- 
serer Frauenbewegung. W. P. Wat- 
kins, cler Direktor des Internationa- 
len Genossenschaftsbundes, hat ge- 
sagt, unter gewissen Umständen 
könne die Genossenschaftsidee sogar 
bedeuten, dass ein Quentchen wirt- 
schaftlicher Leistungsfähigkeit ge- 
opfert werden müsse, um andere 
Werte zu bewahren. In diesem Sinne 
werden wir auch die wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der Genossen- 
schaften fördern helfen. 

Bei (ieser Gelegenheit möchte ich 
auf die verschiedenen Aktionen (des 
Frauenbundes am Internationalen 
Genossenschaftstag hinweisen. Letz- 
tes Jahr konnten wir aus der Rosen- 
aktion der Patenschaft Co-op 20000 
Franken übergeben, während der 
Rest von 10000 Franken in den Soli- 
daritätsfonds der Genossenschafte- 
rinnen loss, mit welchem wir be- 
dürftigen Genossenschafterinnen hel- 
fen wollen. Auch dieses Jahr werden 
überall. wo genossenschaftliche 
Frauenvereine sind, Verkäufe ar- 
rangiert. Wohl stiessen wir noch bei 


einigen Verwaltern auf einen gewis- 
sen Widerstand. Aber in Anbetracht 
dessen, dass wir Frauen ungefähr 
dreihundertmal im ‚Jahr in den Ge- 
nossenschaftsladen gehen, dass wir 
Einkaufstreue und Solidarität üben, 
sollte man unsern Anliegen «doch 
mehr Verständnis entgegenbringen 
und uns einmal im ‚Jahr einen solchen 
Verkauf gestatten, aus dessen Erlös 
bedürftigen Genossenschaftskindern 
geholfen werden soll, unsern Kin- 
dern, die die Genossenschafter von 
morgen sein werden. 

Schliesslich wäre auch zu wün- 
schen, dass von seiten der Konsum- 
genossenschaft und ihrer Organe un- 
sere Bestrebungen zur Gründung von 
genossenschaftlichen Frauenorgani- 
sationen da und dort. bessere Unter- 
stützung fänden. Noch viel zu klein 
ist die Zahl von 131 Genossenschaf- 
terinnen-Vereinen im Verhältnis zu 
den über 500 Verbandsvereinen des 
VSK. Wir wollen ihnen ja helfen, aus 
blossen Einkäuferinnen überzeugte 
Genossenschafterinnen zu machen, 
Aber das kommt nicht von heute auf 
morgen, sondern ist eine Arbeit auf 
lange Sicht. Der Konsumgenossen- 
schaftliche Frauenbund (KFS) 
gewillt, im Hinblick auf eine fort- 
sehrittliche tenossenschaftsbewe- 
eung seine Aufgabe nach Kräften 
zu erfüllen. 

(„us der Ansprache von Frau Gertrud 


Ziegler, Präsidentin des KFS. an der 
VSK-Delegiertenversammlung 1954.) 


Herren-Unterwäsche 
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Jugendhäuser 


Gewissermassen wie eine Ergänzung zu unserem Bei- 
trag «Ein Konsumverein - Anwalt der Jugend» in der 
letzten Nummer. kam uns die folgende Besprechung 
eines von der Stiftung «Pro Juventute» herausgegebenen 
Sonderheites über Jugendhäuser zu. «Eine Angelegen- 
heit, die — wie der Verfasser wohl mit Recht sagt - alle 
mit der Jugend beschäftigten Kreise interessiert ». muss 
auch die Genossenschaftsbewegung angehen: zweifellos 


nicht zuletzt unsere Junggenossenschafter. Es wäre er- 
freulich, wenn unsere jungen Freunde einzeln oder grup- 
penweise zur Frage Stellung nehmen, das hier angezeigte 
Sonderheft gründlich vornehmen und in die Diskussion 
eingreifen wollten. Sie hätten zweifellos einiges dazu bei- 
zutragen. Sollten sie diese einleitenden Zeilen lesen und 
als «gelinde Herausforderung» empfinden, so sei ihnen 
auch gesagt, dass es tatsächlich so gemeint ist. 


Eines der vielen Probleme, die das 
industrielle Zeitalter mit sich ge- 
bracht hat, ist das der Freizeit, ge- 
nauer, das Problem der sinnvollen 
Sestaltung der Freizeit. Erschien 
diese Frage längere Zeit nur in den 
Städten beachtenswert, so wird sie 
heute auch im Dorf immer brennen- 
der. Richtige Formen der Freizeit- 
gestaltung besonders aber für Ju- 
gendliche zu finden. ist heute eine 
Angelegenheit, die alle mit der ‚Ju- 
gend beschäftigten Kreise interes- 
siert. Die Jugendlichen zwischen 15 
und 25 Jahren. denen Beruf und Fa- 
milie noch nicht lebenserfüllende 
Elemente geworden sind. sind heute 
in erhöhtem Masse den Gefahren und 
Verlockungen von Kino. Daneing, 
Bar und passivem Schausport ausge- 
setzt. Die Jugendlichen, besonders in 
der Stadt. sehen sich in ihren Mög- 
lichkeiten einer gesunden Freizeit- 
betätigungweitgehend eingeschränkt 
und lassen sich. am falschen Ort, 
leicht ihr Gefühl für Geselligkeit ver- 
derben. Diesen Strömungen sucht. 
man durch den Bau von eigentlichen 
‚Jugendhäusern entgegen zu wirken. 

‚Jugendhäuser, Freizeitwerkstätte, 
die Idee ist nicht neu, stammt aus 
England und hat weitherum mäch- 
tigen Anklang gefunden. Den legi- 
timen Drang der Jugendlichen nach 
Spiel, Geselligkeit und selbstgewähl- 
ter Betätigung zu befriedigen, ge- 
sunde, saubere Spielmöglichkeiten, 
Gruppenräume, zu schaffen, ist an 
vielen Orten des In- und Auslandes 
das Arbeitsziel initiativer Jugend- 
freunde und -gruppen. Die Erkennt- 
nis, dass der junge Mensch in Ge- 
meinschaft mit Gleichaltrigen zum 
Bewusstsein seiner selbst und zum 
Erlebnis der Gemeinschaft kommen 
soll, kam schon in den englischen 
«Boy Clubs» und in der deutschen 
‚Jugendbewegung zum Ausdruck. 

Die Stiftung «Pro Juventute» hat 
es nun unternommen, in einem aus- 
gezeichneten Sonderheft über Ju- 
gendhäuser, Juli/August 7/8, 1954, 
einen Überblick über den Problem- 
kreis zu vermitteln. Welches sind die 
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Ziele der Jugendhausbewegung ? Wo 
gibt es schon solche ? Welches sind 
die Erfahrungen mit Jugendhäu- 
sern ? Diesen Fragenkreis schreiten 
in wohldokumentierten Kurzartikeln 
berufene Jugendleiter und -förderer 
ab. Nach einer gehaltvollen Einlei- 
tung von E. Arnet, «Warum Jugend- 
häuser» ?, stellt E.Steiger die Bewe- 
gung in den Gesamtrahmen der euro- 
päischen Jugendbewegung hinein 
«Die Jugend im Haus der Gemein- 
schaft». Sodann die Bestrebungen 
zum Bau von Jugendhäusern in der 
Schweiz (Zürich und Bern), sowie 
über schon gelungene Unterneh- 
mungen auf dem Dorf, «Freizeitbude 
Thun», «Das Jugendhaus im Dorf», 
«Ein Schulhaus als offenes Haus». 
Einige instruktive Berichte über Ju- 
gendhaus-Bestrebungen in Deutsch- 
land, «Das Jugendhaus Stuttgart», 
«Nachbarschaftsheime in Berlin», 
zeigen, wie an jedem Ort eine andere, 
ortsentsprechende Form gefunden 
werden muss. 

Die ganze Weite des Problems wird 


offenbar in den Beiträgen, die sich 
mit den konkreten Fragen befassen. 
G.Mugglin, der Pro Juventute - Frei- 
zeitdienstleiter, Hans Fischli, der 
Architekt des Zürcher Jugendhauses 
und ein ‚Jugendherbergeleiter be- 
sprechen, aus Erfahrung schöpfend, 
die Fragen: «Saal, Daneing und 
Restaurant im Jugendhaus, Jugi und 
‚Jugendhaus, Der Bau von ‚Jugend- 
häusern, Werkstätte, Bastelräume, 
Das Buch, Die offene Stube, Spielund 
Sportplatz im Jugendhaus». 

So vermag das Sonderheft durch 
seine Vielgestaltigkeit, auch wenn 
nicht alle Probleme besprochen oder 
gar gelöst werden können, so recht 
die Aussprache über die Gestaltung 
dieser modernen Formen des Gesell- 
schaftslebens der ‚Jugendlichen zu 
befruchten. Es stellt, von verschiede- 
nen Seiten her beleuchtet, eine Frage 
zur Diskussion, an deren baldigen 
und richtigen Lösung weite Kreise, 
die Jugendlichen und die sich ihrer 
Verantwortung bewussten Erwach- 
senen, interessiert sind. Dr. W.K. 


GENOSSENSCHAFTLICHES SEMINAR FREIDORF-MUTTENZ 
Stiftung von Bernhard Jaeggi 


Filialleitungskurs 


(Lebensmittel- und Gemischtwarenläden) 


Kursort: 


Genossenschaftliches Seminar, Freidorf bei Basel. 


Zeit: Beginn: Montag, 20. September 1954, 8.00 Uhr 
Ende: Freitag, 24. September 1954, 12.00 Uhr. 


Kursziel: 


Theoretische und praktische Anleitung zu den besonderen Auf- 


gaben der Filialleitung. Für angehende und für amtierende ver- 
antwortliche Verkäuferinnen. 


Kurspensum: Personalführung +4 Std.; Arbeitsorganisation 3 Std.; Grund- 
begriffe der praktischen Ladenbetriobslehre (Sortimentsfrugen, 
Lagerwertumschlag, Auswertung der Inventuren) 4 Std.; Be- 
stellwesen, Lagerkontrolle 3 Std.; Mitgliederwerbung 2 Std.; 
Behandlung von Reklamationen, Mahnwesen 3 Std.; Planung 
und Durehführung von Aktionen 3 Std.; Warenplaeierung 3 Std.; 
Genossenschaftskunde 2 Std.; Gruppendiskussionen und «Bricf- 
kasten» 6 Std.; I Filmabend. 


Das neue Gesicht 


KV Thalwil. - An Stelle seines seit 1888 bestehenden 
wirklich alten Ladens in Rüschlikon, hat der Konsum- 
verein Thalwil am 13. August 1954 den Verkaufspavillon 
eröffnet, von dem unsere drei Bilder eine Aussenansicht, 
einen Blick in den Selbstbedienungsladen und die von 
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Schweizerischer Familienkalender 1955. Buchdruckerei Volks- 
stimme St. Gallen. Fr. 1.50. 


Ein Kalender besonderer Art - und doch den verschiedensten 
«Geschmäckern» gerecht werdend! Ein spezieller Anzichungs- 
punkt des besonders in den Arbeiterfamilien so gut eingeführten 
Kalenders sind die neben dem üblichen reichhaltigen Kalen- 
darium erscheinenden zwölf allmonatlichen Anweisungen des 
beliebten und geschätzten gürtnerischen Fachmannces «Hans- 
jakob» für die Pflege des Gemüse-, Obst- und Blumengartens, 
wozu noch über mehrere Seiten sich erstreckende weitere prak- 
tischo Winko für den Gartenfreund kommen. Dass auch auf 
mehreren Seiten der Hausfrau gedacht wird mit Rezepten 
unter dem Titel «Frau Trudi kocht heute...», mit unzähligen 
erprobten Heilmitteln und anderen interessanten Hinweisen, 
sei am Runde vermerkt, wie die Tatsache, dass auch der Humor 
nicht zu kurz kommt. Die umfangreiche, detailliorte, aber doch 
flott und leichtveorständlich geschriebene Chronik der Ereignisse 


diesem durch Glaswände getrennte Metzgerei vermitteln. 
Anden Verkaufsständen für Obst und Gemüse, sowie für 
Brot und Patisserie und in der Metzgerei, wird bedient; 
in die Selbstbedienung einbezogen sind die offenen Tief- 
kühlvitrinen für Geflügel, Fische und Frisco-Produkte. 
Das Schaufenster der Metzgerei enthält eine grosse 
Kühlplatte, auf der ohne Beeinträchtigung an Qualität 
und Aussehen verlockend schöne Stücke, zugeschnitten 
und topffertig, ausgestellt werden können. 

Die konsumgenossenschaftliche Tradition geht übri- 
gens in Rüschlikon ins ‚Jahr 1852 zurück: Im «Allge- 
meinen Änzeiger vom Zürichsee» vom 26. November 1852 
steht folgende Notiz: 


ktüschlikon. Diejenigen, welche sich für die Beteili- 
gung am Konsumverein (damals Konsumverein 
Rüschlikon - Red.) unterzeichnet haben, sowie solche, 
welche demselben noch beizutreten wünschen, sind 
eingeladen, von heute an ihre Aktienscheine gegen Er- 
legung von Fr.3.60 bei Herrn Schärer, zum «Anker», 
einzulösen. Die zu diesem Zweck angekauften Waren 
können vom nächsten Dienstag an bei Herrn Rellstab, 


Bäcker im Unterdorf, bezogen werden. Der Vorstand 


in der Welt und in der Schweiz, stets geschätzt auch bei den 
ernsthaften Betrachtern der politischen und wirtschaftlichen 
Entwicklung, ist wiederum mit einer ganzen Reihe von Illu- 
strationen aus der Meisterhand Albert Saners geschmückt, und 
der gleiche Künstler steuerte eine ganze grosse Zahl von wei- 
teren Federzeichnungen und Holzschnitten bei zur Illustrierung 
der vielen, vielen Erzählungen, die einen grossen Teil des Ka- 
lenders ausmachen und ult und jung erfreuen werden. Wir 
nennen einige Titel, um die grosse Auswahl an Novellen und 
Kurzgeschichten verschiedenster Art anzudeuten: «Torquatos 
Schicksals», « Das Original», «Der letzte de Plont>», «Das Leben 
ist kurz», «Prinzessin Liselis, «Kapitän Buschs letzte Fahrt», 
«Die zwei Geizigen», «Licht in der Finsternis». Und wollen wir 
noch verraten, dass sich unter den Verfassern so bekannte 
Autorennamen wie Willy Stokar und Emil Schibli finden ? 
Aber auch noch an andere Interessenkreise ist gedacht. Da ist 
zum Beispiel ein grosser, mit herrlichen Photographien aus- 
gestatteter Bildbericht über die schweizerische Himaluya- 
Expedition auf den Dhaulagiri. verfasst von Ruedi Schatz, 
einem Expeditionsteilnehmer, und es finden sich auch spezielle 
Erzählungen für die Kleinen. 
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Verbandsdirektion 


Kontrollstelle des V.S.K. 


Die anlässlich der Delegiertenversammlung des 
V.S.K. vom 12. Juni 1954 zum Mitglied der Kon- 
trollstelle gewählte Societe cooperative de consom- 
mation de Lausanne et environs hat zur Ausübung 
dieses Mandates bezeichnet die Herren: 


Jacob Ryser, Chef der Buchhaltung und Prokurist 
der S.c.d.c. Lausanne, und 

Charles Seidel, Mitglied des Genossenschaftsrates 
der S.c.d.c. Lausann.. 


Herbst-Kreiskonferenzen 


Folgende Herbst-Kreiskonferenzen sind festgelegt 
worden: 
Kreis I Sonntag, den 17. Okt., in Broc 
Kreis II Sonntag. den 10. Okt., in Reconvilier 
Kreis IIa Sonntag, den 17. Okt., in Niederbipp 
Kreis IXb Sonntag, den 3. Okt., in Pontresina 

Die übrigen Kreisverbände sind gebeten, die 
Herbsttagungen möglichst bald festzusetzen und der 
Verbandsdirektion Ort und Zeit bis spätestens Ende 
August mitzuteilen. 

Das Traktandum des V.S.K. für die Herbst- 
Kreiskonferenzen lautet: 


«Unsere Bewegung seit Kriegsende.» 


WFOLnnLLNGLEDnSALLERERANUNUNUSSRTEUREDENEREHRNSADRGRDEOUESHAPERENNENRDENUNGRME“, 


3. Schweizerisches 
Maschinenwettschreiben in Zürich 


Am 13. und 14. November dieses Jahres findet nuch 
nem Unterbruch von 24 Jahren m Zürich wieder ein 
schweizerisches Maschinenweitschreiben statt. Verun- 
stalter sind der Schweizerische Kaufmännische Verein, 
die Vereinigung der Muschinenschreiblehrer im Schweize- 
rischen Kaufmännischen Verein und der Allgemeine 
Schweizerische Stenographenverein. Ein Ehrenkomitee, 
das sich aus Vertretern des Bundes, kantonaler und städ- 
tischer Behörden sowie verschiedener grosser schweize- 
"her Organisationen zusammensetzt, hat das Putronat 
dieser Veranstaltung übernommen. Zu diesem Wettbe- 
werb werden Maschinenschreiber und -schreiberinnen aus 
der ganzen Schweiz erwartet. Als Hauptzweck werden 
nicht Rekordleistungen mit Bezug auf die Schreibge- 
schwindigkeit angesehen. In erster Linie kommt es nuf 
Qualitätsarbeit an. Der Wettbewerb umfasst eine Dar- 
stellungsaufgabe, eine Abschrift nach gedruckter Vorlage 
und eine Geläufigkeitsübung in der Muttersprache. Die 
Abschrift in Fremdsprachen ist fakultativ. Die Wett- 
schreiber werden in drei Gruppen eingeteilt: I. Kauf- 
männische Lehrlinge und Hanclelsmittelschüler; 2. Ju- 
nioren (Maschinenschreiber, die im Jahre 1954 oder später 
das 24. Altersjahr zurücklegen) und 3. Senioren (Teil- 
nehmer, die das 24. Altersjahr vor dem ]. Januar 1954 
zurückgelegt haben). Jede Gruppe konkurriert unter sich. 
Einschreibegebühr: Fr.5.- für Schüler, Fr. 10.- für 
Junioren und Fr. 20.- für Senioren. 

Wettschreibereglemente und Anmceldeformulare sind 
vorn Zentralsekretariat des Schweizerischen Kaufmän- 
nischen Vereins, Talucker 34, Zürich, und vom Seeretariat 
romand de la Societe suisse des commercants, rue de 
la Serre 9, Neuchätel, zu beziehen. 

Die Anmeldungen sind bis zum 18. Oktober 1954 ein- 


zureichen. 


Falle LRULULULULEIESLELLEIUIUEUELLELEEITEETTERTLEIELELSIESTSTITEETERFELPIETT 


412 


Kleine Anzeigen 


Offene Stellen 


Wir suchen tüchtige PFilinlleiterin für unser Depot in Zweidlen- 
Station. Neues, schr praktisches Verkaufslokal. Umsatz 
195000 Franken. Mittwoch nachmittag frei. Weitgehende 
Sozialleistungen. Stellenantritt. 1. Oktober, evtl. später. Strob- 
same Bewerberinnen, Alter nieht unter 25 Jahren, wollen sich 
melden unter Beilage einer Photo und von Zeugnisnbschriften 
bei der Konsumgenossenschaft. Glattfelden (ZH). 


Für unsere Filiuten in Zurich und Umgebung suchen wir noch 
einige tüchtige Lehensinittelverkäuferinnen. Bewerberinnen 
mit abgeschlossener Lehrzeit oder mehrjähriger Verkaufs- 
praxis im Lebensmittelhandel finden bei uns sichere Duuer- 
stellen mit vorbildlichen Arbeitsbodingungen. Für geeignete 
Kräfte erfolgt bei Bewährung Binarbeitung als Filialleito- 
rinnen. Offerten sind mit Angaben über bisherige Tätigkeit, 
Gehultsansprüche und Beilage einer Photo un die Personal- 
abteilung des Lebensmittelvereins Zürich, Milittärstrasse $, 
Zürich 4, zu richten. Persönliche Vorstellung täglich von 
14-16 Uhr, ausgenommen samstags. 


Wir suchen für unseren Hauptladen, Gemischtwaren. zu mög- 
lichst baldigem Bintritt tüchtige Verkäuferin, evtl. als Lei- 
terin. Bewerberin muss gute Kenntnisse in Schuh- und Manu- 
fakturwaren besitzen und selbständig arbeiten können. l'reier 
Wochenhalbtag, angenehme Arbeitszeit. Offerton mit Photo, 
Angaben über bisherige Tätigkeit und Lohmnnsprüchen an die 
Verwaltung der Konsumgenossenschaft Zollikofen und Um- 
gebung. 


Tüchtiger Verkäufer, der auch im Magazindienst und allgemein 
in der Genossenschaftsbewogung geistig zu Hause ist, hat 
Gelegenheit, bei uns Lndenkontrolleur zu worden. Tlotter 
Charakter, initintive Veranlagung und Verträglichkeit sind 
für einen solehen Posten Vornussetzungen. Bewerber muss 
einen vorbildliehen Arbeitswillen mitbringen. Wer glaubt, 
unsern Anforderungen gerecht zu werden, sende uns seine 
Offerte mit. Lebenslauf, Bildungsgang, Schriftprobe, Photo 
und Lohnanspruch. Konsumverein Winterthur. 


Tarif der Kleinen Anzeigen 


l5 Rp. pro Wort 


Wie bestellen Sie eino «Kleine Anzeige» ? Zahlen Sie den 
dor Anzahl Wörter entsprechonden Betrag auf das Post- 
cheekkonto I 7416 an dio Annoncenagentur R.-C. Mor- 
dasini, Genf, rue du March6 18, cin. Den Text Ihrer An- 
zeigen schreiben Sie deutlich auf die Rückseite des Ein- 
zahlungsscheines. Bei Anzeigen unter Chiffre ist Fr. 1.- 


beizufügen. 
INHALT: Selte 
Demokratio ist eine Lebensform . . . N 38) 
Die Schweizerische Vereinigung der II te N 8% 390 
Gutes Theater ist eine willkommene Voranstaltung SR 392 
Textilabteilung VSK . . . a: 393 
Die Genossenschafterin — eine ungenützto ee A 
Jugendhäuser , . . .: 410 
Genossenschaftliches Sominar: Ksiltalleitungsieuns Pioro +10 
Die nee One Seen 
INSERODINE ne ee ll 
Verbandksdirektion . . De +12 
3. Schweizerisches Muschinenwettschreiben i in Zänich E.0 412 
leinoBnzcı Kon 


Druckerei und Adminislralion: Basel, Si.-Jakobs-Sirassa 175, Postfach Basel 2 


Inseratenannahme: 
Inseralenagenlur R.-C. Mordasini, Genl, rua da la Monnaia 3 
Telephon (022) 24 52 25 


Inserllonstarii: 
Annoncen &0 Rp. per Millimeler bei 40 mm Breile 
Raklamen Fr. 1.50 per Millimaler bei 83 mm Breile 
Kleine Anzeigen 15 Rp. per Worl, Inserate unter Chillre Fr. 1.— 
Zuschlag 


